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ichen taglia, mt Ans 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
dur Danzig monatl. 50 N. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 PH 
Bierteljährlich 
© Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abbelung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
1.00 Mr, pro Qusrtal. mit 
Briefträgerbeſteugeld 
Mk. 40 Bi 
Syrechſtunden der Redakties 
11-12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin 8. Februar. 


Das Haus war heute äußerſt ſtark beſetzt. Auch 
die Tribünen waren gedrängt voll. Auf einer 
crribüne befonden ſich mehrere photographiſche 
Ipparate zu Momentaufnahmen beſtimmt. Am 
Bundesrathstiſche waren Staatsſecretär des Reichs- 
|marineamis Tirpitz. Graf v. Poſadowsky. Gtaat- 
Jecretär Tyielemann und zahlreiche Marineoffiziere. 
Die Debatte über die Flotiten vorlage eröffnete 
Gisatsfecretär Tirpitz, der bei ſeinem leiſen 
Organ ſchwer verſtändlich war. Die Ereigniſſe 
der letzten zwei Jahre — jo begann er — hätten 
jo bedeutſam gewirkt, daß die Nothwendigkeit 
der Floltenvermehrung in den weiteſten Kreiſen 
anerkannt werde. der Abſtand unierer Flotte 
und derjenigen einiger anderer Länder ſei io 
groß, dat die verbündeten Regierungen darin 
eine erhebliche Sefayr erblickten. Mir müſſen 
uns gleich auf die gefährlichſten Möglichkeiten 
einrichten. Kriegsmarinen laſſen ſich nicht 
improviſiren. Tirpitz geht dann, auf die 
Dorlage ſelbſt ein und behält ſich die 
näheren Nachweiſe über verſchiedene 
Punkte für die Commiſſion war. 

(Inzwiſchen iſt noch der Staatsſecretär Graf 
Bülow im Haufe erſchienen, Jürſt Hohenlohe 
dagegen nicht.) 

Darauf ergreiſt der Centrumsabgeordnete Dr. 
Schädler das Wort und führt u. a. aus: Wir wünſchen 
eine ſtarke Kriegsmarine. müſſen aber auch die 
Leiſtungsfähigkeit des Volkes berückſichtigen und 
dürfen nicht außer Acht laſſen, daß wir ni 
ugleih die Erſten ju Lande und 
ie Erſten zur Gee fein können. Nachdem 
der Redner der Leitung der Auswärtigen Politik ſein 
Vertrauen aus geſprochen, erinnert er an die Er- 
Rlärungen Tirpitz vor zwei Jahren und fährt 
fort: Wir müſſen den jetzigen Ausführungen 
Zirpig' mit doppeltem Mißtrauen entgegentreten. 
nachdem der irpiz vor zwei Jahren durch 
den Tirpitz von heute fo ftark desavouirt worden iſt. 
der Muth und die Opferwilligkeit find bei Herrn 
Zirpig zu bewundern. (Feiterkett.) Wir müſſen 
darauf gefaßt ſein, daß nach zwei Jahren wieder eine 
Eorrectur der Vorlage eintcitt. 

Der Reichs iag beendete geftern die zweite Leſung 
der lex Heinze. Mit 159 gegen 100 Summen 
wurde der $ 184 a in der Commiſſionsfaſſung 
engenommen, wonach mit 6 Monaten Gefängnis 
oder Geldstrafe bis 600 Nn. beftraft wird, wer 
Schrif en, Abbildungen und Darſtellungen, die 
ohne unzüchtig zu fein, das Schamgefühl gröblich 
verletzen, öſſentlich in Aer gerniß erregender 
Weiſe ausitellt, Gegen den Paragraphen 
fimmie die Linke geſchloſſen, außerdem einige 
Reicsparteiler, wie Gamp, 
Wi- Marienwerder. auch der von der Commiſſion 
neu eingefügte $ 184 b, der ſogenannte Theater- 
paragraph. wurde angenommen. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 7. Februar, 


3m Abgeordnetenhauſe drehte ſich heute die 
weitere Debalte (den Anfang vergl. in geſtriger 
e 


Hans Eickſtedt. 


Roman in iwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt“) 
14) [Nacdrum ver voten.) 
s Gi-bentes Kapitel. 

An einem regneriſchen Vormittag bewerkſtelligte 
Hens Eich edi ſeine Ueberſiedelung von der 
Gartenfirche nach der Jlottwellſtraße, wo er en 
freundlines Zimmer im dritten Stoch entdeckt 
halte, mu Ausblick auf die vielfach fin jhneiden- 
den Schienengeleiſe, die vom Polsdamer Bahnhof 
berunterkommen. Das fortwährende donnern 
der aus- u d einlaufenden Züge, die Rauch- und 
Dompjmolken, die an feinem Senſter porbeiflogen, 
fodyten inn nicht an. der Lärm draußen würde 
die viel ſtörenderen Geräuſche in den Neben- 
räumen der Wohnung übertäuben, meinte er. 
Er wurde auch am Tage arbeiten können, und 
das würde gut ſein. Seit er an die Ausführung 
größerer poeliſcer Entwürfe gegangen, die 
ab olute innere und äußere Ruhe und Dertiefung 
erforderte, hatte er fi gewöhnt, in den Nacht- 
fiunden zu arbeiten, und lüit in Folge deſſen 
bäufig an gervöſem Kopſſchmerz. 

Außerdem ader war der Miethpreis des 
Zimmers ein mäßiger, denn es fanden ſich 
nicht viele Liebyaber für die Vorzüge feiner 
bejonderen Lage das war von Mimligkeit, 
Fans lebte von dem kleinen, aus dem Ruin 
geretteten Reit des Dermögens, das feine Mutter 
einft in die Ehe gebracht. Er mußte und wollte 
ſich domit einrichten, Es mußte vorhalten, bie er 
eigene Einnahmen halle. Ader das war kein 
leichtes Ding. Rechnen gelernt batte er erſt nac 
ſeines Daters Tode, und er verrechnete ſich noc 
oft. Aus den Propinzftädten, wo er in den deſten 
Areifen verkehrt und als Gerichtsreferendar und 
Reſerveleutnant ſtandesgemäßen Luxus zu treiben 
gehabt, hatte er vielerlei noſtſpielige Bedürfniſſe 
und Gewohnheiten nach Berlin mitgebracht, von 
denen allmahlich eine und wieder eine als zweck- 
widrig und überflüſſig abgeſchafft wurde. 

Aber was half das? Was half es, daß er ſich 
am erſten jedes Monats Sparsamkeit predigte 
und ſich vorhielt, es käme nichts darauf an, wenn 
man ihn für ſchäbig hielt. Was half es, daß er 
in den zweiten — ja, den dritten Rang der 
Theater emporſtieg, ohne Glacéhandſchuhe aus- 
ging, zuweilen ſogar mit Derleugnung aller er- 
erbien und anerzogenen Anftandsgejühle dem 
Pferdebohnſchaffner den üblichen, Obolus vor 
entyielt? Was half fein Hir abſteigen in die 
Spläre der Enterbien? — Seine gaſſe befand fich 


Danzige 


Kar orff⸗ Arendt, 


Februar. 


—— ͤ f́—⸗ũ1—— D˙ 


Freitag, 9. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und cand. 


Nummer) ebenfalls um das Verbot der Gpiritus- 
notiz, 
kammer und die Mitielſtandspolitik. 
Ehlers - Danzig ergriff 
Conſervativen zu Gemüth zu führen, daß ſie am 
allerwenigſten berufen 
des Berliner Handelsſtandes ſich anzunehmen. 
Der Miniſter 
Handelskammer 
bis die 
gebe. 
einer Denkſchrift betreffend r 
die gewerbliche genoſſenſchaftliche Förderung des 
Handwerkes wurde verworſen. 


Berliner Handels- 
Auch Abg. 
as Wort, um u. a. den 


die Errichtung einer 


ſeien, der Intereſſen 


möge mit der Bildung einer 
in Berlin jo lange war ten, 
legale Dertretung dazu den Anlaß 
Ein freiſinniger Antrag auf Borlegung 
die Grundjähe für 


Morgen ſieht auf der Tagesordnung die 


Meiterberathung des Handelsetats und die Vor- 
lage betreffend die Beſtrafung der Derkehrsab - 
gaben-Contraventionen. 


Bullers zweiter Uebergang über 
den Tugela. 


Alſo doch! Die privaten Meldungen am An- 


fange dieſer Woche, die von einem zweiten Ueber- 
gange des Generals Buller über den Zugela 
wiſſen wollten, 
Ladyſmith zu unternehmen, 
beftätigt und beſtätigt hat ſich ferner die Der ⸗ 
mutbung, daß das 
abſichtlich über dieſe neue Action der 
Armee geſchwiegen hat. 
über Bullers Bewegungen“, bieß es am Montag, 
„werden nicht eher durchgelaſſen, bis er Ladyſmith 


um einen dritten Dor ſtoß auf 
hoben fib nun doch 


britiſche Kriegsamt anfangs 
britiſchen 
„Definitive Meldungen 


entſetzt hat.“ Nun hat geſtern das britiſche 


Kriegsamt das Schweigen gebrochen, aber freilich 
iſt das geſchehen — ohne das Ladyſmith ent- 
ſetzt wäre, 


Buller fi „auf dem 
Wenn dieſem 


wenn auch 


Marſche“ dahin befinden ſoll. 


Mariche keine Hindernifje im Wege fänden in 


Geſtalt der fatalen Stellungen der Boeren, dann 
müßten allerdings Bullers Colonnen den kurzen 


Weg von nur einigen dreißig Kilometer, der ſie von 


Ladhimith bisher irennte, in dieſem Augenbi dr be⸗ 
reits zurückgelegt und ihren Kameraden die erſehnte 
Befreiung gebracht haben. Aber dieſe Hindernifje 
find eben noch keineswegs überwunden. Soweit 
aus den wie gewöhnlich keineswegs klaren und 
widerſpruchsfreien Berichten zu erkennen iſt, 
haben die Engländer zuerſt wohl Erfolge ge- 
habt. Sie unternahmen einen Scheinangrifſ, um 
die Aufmerklamkeit der Boeren bierher zu con- 
cenirirea, und machten dann an einer anderen Stelle 
den ernftgemeinien Vorſtoß, der anfangs auch 
geglückt zu jein jmeint, indem die Boeren hier 
uͤberraſcht wurden. Aber offenbar haben ſie ſich 
von dieſer Ueberraſchung ſehr raſch erholt, ver- 
möge ihrer großartigen Beweglichkeit iſt es 
ihnen dann offenbar gelungen, ſchnell Derſtär 
kungen heranzuziehen und ſo dem Dorwarſch der 
Briten die Spitze zu bieten. Aus einer Um- 
faſſung iſt ſomit wieder ein Frontalangriff ge- 
worden, und ob dieſer beſſer gelingt als bisher 
— wer vermag das zu ſagen? Daß die Vorwärts- 
bewegung zum mindeſten zum Stehen ge- 
pommen iſt, geben die brttiſchen Berichte 
zicht deſſer dabei. Eher im Gegentheil, Es war 
ein Naihſel. Sein Kapital ſchmolz ſichtlich zu- 
jammen, Er brauchte durchſchnitttſich das Doppelte 
von d m. womit er hätte leben können und zollen. 

Derdrießlich über die unverſchämte Rechnung 
feiner früberen Wirthin, über den Regen, über 
die froſtige Unbenaglickeit ſeiner n uen Wohnung 
ſtarrte Hans nach den Schienengeleiſen und 
den farbigen Signalen jenfeits der Straße 
hinüber. Er mußte wohl Gertrud ſeine neue 
Adreſſe mittheilen — weshalb ſie nur immer noch 
nicht geſchrieben hatte? Natur lich mißfiel ihr das 
Stüch. Warum wor er auch der Narr geweſen, 
das Urtheil eines jungen und jelbiierfiändlich 
prüden Mädchens über ein Stück dieſes Kolibers 
anzurufen? 

Derdrießlich machte er fih auf den Weg, ſein 
Mittag eſſen aufuiunen. Der Saal in der Dictoria; 
brauerei war roll abgeſtandenen Tabaksqualms, 
der Fußboden unjauber, die Speiſen unſchmack- 
haft. Hans hatte zuweilen ein ganz thörich tes 
Derlanden nam vornehmen Räumen, einer feſtlich 
geſc muckten Tafel, einer Reihe ſein zubereneier 
Grüffeln und edler Weine — noch der Geſellſo aft 
ſcöner, eleganter, in Seide, Sammet und Spitzen 
gekleideter damen. — Er hätte ja mool öfters 
Gaß an fremden Tafeln ſein können. Sich Ein⸗ 
laß in angeſebene Käufer zu verſchaſſen, wäre 
ihm nicht ſchwer gefallen, Indeß — es halte ihm 
eben nicht beliebt. 

Was ſein Stuck werth war, wußte er übrigens 
bereits ganz genau. Gertrud hatte Recht gehabt: 
fein Urtheil hatte ſich geklärt, ſobald er dos 
Manuſcript aus den Händen gegeben. Dos Stück 
botte große Qualitäten. aber es paßte nicht für 
die Buͤhne — wenigſtens wie dieſe zur Zeit be · 
ſchoffen wor. — Es war zu derb. zu düfter. zu 
ehr grau in grau gemalt. Der Schauluſt des 
Publikums war zu wenig Rechnung getragen. 
Dielleict war auch die Technin mangelhaft. Das 
war Nebenſache. 

Aber ein nderes war von höchtter Wichtigkeit. 
Es fehlte dasjenige, was die Phantaſie gefangen 
nimmt, binreißt, fie in den Bann gewiſſer Ge- 
fünle, gewiſſer Anſchauungen zwingt. Es feylte 


die Leidenſchaft, der warme, lebendige Pulsſchlag 


der Sinnlichkeit — all das fehlte, was nur der 
Einfluß des Weibes in der Seele des Mannes 
zur Reife bringt. 

An Liebeleien hatte es in Eickſtedts früherem 
Leben nicht gefehlt, Ebenſo wenig neuerdings an 
Berührungen mit der hauptftädtiichen Dirnenwell. 
Ader er hatte einen ekein Geſchmackh und ne ene 
Luft, dem Abſchaum des weiblichen Geſchlechtes 


Organ für Jedermann aus dem Volk 


unverhohlen zu. die Berichte von Seiten der 
Boeren, die inſofern unverdächtiger ſind, als ſie 
auch früher ſchon ſich nicht genirt haben, auch 
Ungünftiges für die Sache der Boeren zu erzählen, 
lauten natürlich ganz anders. Hiernach ſind die 
Engländer an einer Stelle in Derwirrung wieder 
über den Fluß zurückgetrieben worden; die Form 
der Meldung läßt freilich die Deutung zu. daß 
das an der Stelle geſchehen iſt, wo die Briten 
nach ihren Angaben den ſogenannten Scheinangriff 
unternahmen, daß die Briten an einer anderen 
Stelle einen, wenn auch nur geringen Erfolg 
davongetragen haben, beſtreitet der Boerenbericht 
nicht. Ebe man klar ſehen hann, muß man 
eben das Eintreffen weiterer Nachrichten abwarten, 
Nachſtehend verzeichnen wir zunächſi die 


Berichte von engliſcher Seite. 


London, 7. Februar. das Ariegsami be- 
ftätigt, daß General Buller am 5. Februar den 
Tugelafluß wieder überſchritten hat und ſich jetzt 
auf dem Narſche nach Ladyimith befindet. 

Spearmans-Lager, 7. Febr. General Buller 
begann den neuen Vormarſch zum Entſatz 
von Ladyfmith am Montag. Die Schiffsgeſchütze 
eröffneten das Feuer Morgens Uhr. Ein 
Sceinangriff im Centrum der engliſchen Stellung 
wurde von drei Bataillonen ausgeführt, welche 
mit ſechs Batterien auf Brakfontein vorgingen, 
um 11 Ubr Vormittags eröffneten die Boeren das 
Zeuer mit Artillerie und warfen einige Granaten 
auf die britiide Infanterie, welche ſich eine 
Stunde ſpäter zurückzog. Inzwiſchen unter- 
nahmen die Engländer auf den äußerſten 
rechten Flügel einen heftigen Angriff. Die 
britiiwen Pioniere erricteten mit großer 
Schnelligkeit eine Pontonbrücke, während mehrere 
Geſchütze, welche unter Bäumen des Schwartskop 
verborgen waren, die Boerenftellung befiig be- 
ſchoſſen. Dann ging die britiſche Infanterie vor. 
Die Boeren wurden völlig überraſcht. Gegen 4 Uhr 
wurde ein hoher Berg, welcher eine Berlängerung 
des Brakfonteiner Bergrückens bildet, genommen. 
Der Name des Berges ift Kranzkloof. Heute früd 
wurde die Beſcießung der Boerenſtellung wieder 
aufgenommen. Der Feind ſchaffte ſeine Geſchütze von 
dem hohen Bergrücken Doornkloof zur Rechten des 
Kranpkloofberges fort. Die engliſchen Granaten 
ſchlugen dort ein und ſetzten ein Geſchutz der 
Boeren außer Thängkeit. Das Geweyrfeuer 
dauerte bis ſpät in den Tag hinein mit Zwiſchen⸗ 
räumen, bis Nachmutag die Boeren einen 
energiſchen Verſuch machten, den Kranzkloofberg 
zurückzunehmen. Die britiſchen Verſtar kungen 
griffen jetzt unter lauten Yurrahrufen an. Der 
Feind wurde zurückgeworfen, worauf die Eng ⸗ 
tänder längs des Bergrüdens vor rückten. 

London, 8. Jebruar. Die „Times“ berichtet 
aus Spearmars-Lager von geſtern: Die Stellung 
der Boeren, weiche ſich auf einer Berghette be- 
fand, war ſtark verschanzt und dehnte ſich vom 
Spionkop drei Meilen nach Oſten aus. Der 
Scheinangriff wurde von der Brigade Wynnes 
ausgeführt und von fünf Batterien unterſtützt, 
welche das feindliche Feuer auf ſich lenkten. den 


Eintlup auf ei Ja einzuräumen. Ener großen 
Leidenſchaft war er ängſtlich aus dem Wege ge · 
gangen. Er durfte fin nicht verlieren, er gehörte 
nicht ſich ſelbſt an. 

Go oit er ſeine Brieftafbe öffnete, nam ibm 
ein leifer, ſußer, welker Duft entgegen — der 
sterbende Hauch der Beilgen, die Dera in ihrer 
Lund getragen und dem Adiwied in die ſeine 
hatte gleiten laſſen. Ein Glück, ein wahres, 
großes Glück, daß fie gogereiſt war. Ein Wieder- 
ſehen war nicht wahrſcheinlich, wenigſtens wollte 
Hans es nach Möglichkeit vermeiden. Aber Bera 
jollte die Heldin feines neuen Stuckes ſeia. 

Während er derlei Gedanken durch ſeinen Kopf 
gehen ließ, über flog Fans die Spalten der Ze tung, 
die der Kellner ihm gereicht hatte. Bei einem 
Abſcnut fin tzte er, las nom einmal ſorgfältig und 
verſank in Sinnen. 

Da hatte er vielleicht, was er brauchte: die 
Jabel ſeines neuen Stückes. 

Unter den Mutheilungen aus der Provinz und 
dem Reich war über das Ende eines ber vor- 
ragenden Oroßinduſtriellen berichtei. Er batte 
ſeinen Wirkungskreis jet Jahren ausgedehnt. 
immer weiter ausgedehnt, halte Bergwerke. 
Zobriken, Hüttenwerne in ſeinen Beſitz ge- 
bracht. Er war das Sprichwort feiner Provinz 
geworden, es ſaien heine Schranken für 
ſein Wollen und Können zu geben. Scießlich 
war er nicht im Stande geweſen, dieſen 
immer anwachlenden Beſitz, dieſe ins Zehnfache. 
Hundert, une Zaufendjame vergrößerte Mahl: 
und Wirkungsiphäre zu überſehen. Seine Com- 
birationen hatten ſich derwirrt, feine R:hnungen 
ſtimmten nicht mehr. Eine ungeheure Angft hatte 
ihn gepackt vor einem Erliegen, das nur erſt in 
ſeiner Poantofie vorvanden war. Er Hatte im 
Wahnſinn geendet. 

Dieſes Kinguswachſen, Hinausdrängen der 
Menſchenkraft über die von Natur und Tradition 
iht gezogenen Schrantzen, das den Kampf mit den 
ewigen Swickſalsmächten aufnimmt, ihnen fieg- 
reich Trotz bietet oder von ihrem ehernen Fuß 
zertreten wird, hochdramatiſch im Odſiegen und 
im Unterliegen, ft es nicht inpiſch fur unsere 
Zeit? — Die großen Geſtalten eines Bismarck, 
eines Ricard Wagner ſtiegen vor Eickſtedis 
innerem Auge auf. Andererſeits die eines Max 
von Mexiko, eines Laſſalle, eines Ludwig Rapo- 
leon. Zuletzt die geliebte, unfelige ſeines eigenen 
Deters. Sein Schicſal lag mit dumpfem Drug 
auf der Seele des Sohnes, und ſchon oft hatte 
Hans das Bedür niß gefühlt, ihm die großen, 
rein menſchlichen Seiten abzugewinnen, das er- 
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Inſeraten = Annahme 
Retterhagergafie Nr. & 
Die Spedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bin Nach 
mittags 7 Ubr geöffnet, 
Aus wärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. rt. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
8. *. Daube & C0. 
Emil Kreidner. 
Imieratenpr. für 1 ſpaltige 
Seile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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Hauptangrifi auf dem rechten Flügel unternahm 
die Brigade Littletons, Dieſelbe üverſchritt den 
Tugela auf einer Pontonbrüche und griff den 
am weiteſten nach Süden delegenen Berg an. 
die Boeren, welche auf dem Doornkloof 
Eeſchütze aufgeftellt hatten, beſchoſſen die britijhen 
Truppen heftig und hinderten ſie am weiteren 
Bormarih. Die Engländer bivouakirten daher 
auf der Stelle, auf der fie ſlanden. Geſtern 
wurde kein weiterer Dorſtoß unternommen. Die 
Boeren unterhielten auf weite EniſernungGranaten- 
feuer, und es iſt nicht leicht, die Stellung ihrer 
Geſchütze zu entdecken, Am Nachmittag machte 
der Feind einen beitigen Angriff auf die Nord- 
ſeite des von Lyltleton beſetzten Berges und hatte 
auch zunächſt Erfolg. Als aber die britiſchen 
Derftärkungen eintrafen, wurde die Stellung von 
dieſen mit dem Bajonet wieder genommen. 

Der „Standard“ meldel aus Spearmanslager 
vom 7. Februar: Während die 11. Brigade eine 
Diverfion ausführte, rüchte die übrige zum Angriff 
ausgewählte Infanterie, welche Sonntag Nacht 
am Aliceberg bivouakir! hatte, am Zuße des 
Schwartskop entlang auf den rechten Flügel vor- 
wärts. Sie marſchirte auf den Daalkrantz zu, 
welcher auf dem directeſten Wege nach Ladyſmith 
liegt. Nach einem zweiſtündigen flotten Marſche 
hatten ſie ſich den Boeren auf Schuß weite ge- 
nähert. Das nächſtliegende Kopje wurde mil 
größter Tapferkeit mit dem Bajonet genommen. 
Zoft gleichzeitig ſäuberte die Scharfſchützenbri- 
gade, welche über einen langen Köhenrücken 
gegangen war, das zweite Kopfe. die Truppen 
bezogen an Ort und Stelle das Bivouak. Am 
6. Februar, 4 uhr Nachmittags, machten die 
Boeren Anſtrengungen, die von den Engländern 
genommenen Pofitionen auf dem Daalkrantz 
wieder zu erobern. Sie wurden jedoch mit Der- 
luſten zurückgeſchlagen⸗ Das Granatenfeuer der 
Maximgeſchütze der Boeren war äußerſt heitig. 
Die Deriufte der Engländer find jedoch ver hältniß 
mäßig gering. Die Durhomer leichte Infanterie 
machte im Verlaufe ihres Angriffes einige Ge⸗ 
fangene, Der Feind kämpfte mie immer mit 
äußerſter Hartnäckigkeit. ; 


Berichte aus dem Boerenlager. 


London, 7. Febr. Reuters Bureau melbet 
aus dem Boerenlager bei Lappimith'“ vom 
6. Febr., Mittags 11 Uhr: In dem geſtrigen 
Kampfe am Zugela hatten die Engländer große 


von geringer Bedeutung ift und in deſſen Be 
fie noch find, Der Verluſt auf dieſer Seite i 
unbekannt. Bier Freiſtaatboeren find gefallen. 
Die Kanonade aus den großen Geſchützen läßt 
nach. 

Weiter meldet Reuters Bureau aus dem Boeren- 
lager bei Cadnjmith vom 6. Zebr,: Seit geftern 
haben die Ergänver die Boerenftellungen am 
oberen Tugela mit Marimnegeſchützen und 
anderen Kanonen beſchoſſen. Die britiſchen 
Truppen überidritten den Fluß bei Pontdrift 
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liegen des Einzelnen zu verhlären, indem er es 
an den ewigen Geſetzen alles Menſchlichen maß. 
Vielleicht waren hier Daten und Einzelheiten dafür 
zu finden. 

Er zog fein Taſchenbuch heraus und machte ſich 
Notizen. Das Getriebe der Großinduſtrie in ihren 
eigeniten Gebieten, Bergwerke, Hüttenwerke — 
er kannte wenig davon aus eigener Anſchauung. 


Es würde beſondere Studien erfordern, Aber 
die mußten intereſſant fein, 
Zn Gedenken verloren trat Kans den 


Heimweg an. Als er ſein Zimmer wieder be» 
trat, ſah er auf der rothen Woldecke des Gopha- 
tiimes Briefe und Druck ſac en liegen. Er ſtreckte 
ſich lang auf das Sopha und nahm ſie zur 
Kand. Ein Brief von feiner Mutter. Ein zweiter 
dünner, von unbekannter Frauenhand adreifirt, 
Poftitempel Berlin. Die Druckſchrift war die 
Arrılnummer von Weſter manns Monoisbeften 
und enthielt den Anfang einer Novelle Eichftedis, 

Er erröthete vor Vergnügen, indem er den 
Umſchlag aufſchnitt. Die erfte feiner Arbeiten, die 
er gedruckt jah. Er hatte nicht erwartet, daß 
man ſie ſo ſchnell dringen würde. Sie würde 
nur wenig Nummern umjafjen und das Honorar 
war längſt den Weg aller — Reichsmünze ge⸗ 
gangen. Aber es war doch ein Anfang. 

Er konnte ſich nicht enthalten, die erſten Spalten 
zu überfliegen. Alles in allem eine feine 
flimmungsvolle Arbeit, deren er ſich nicht zu 
ſwämen brauchte. Er hatte wenig Wektd auf 


Daren nut durch die Bühne zu erreichen. Diel⸗ 
eicht hatte er Unrecht * 

Er warf das Blatt hin und öffnete den Brief 
seiner Mutier Der war lang und wollte in Muße 
geleſen ſein. 
nach dem anderen Couvert. Es enthi-lt nur 
eine Karte, darauf in regelmäßiger Schrift: „Jor 
„Kampf ums Daſein“ bat mich im Innerſten er- 
ſchutteri, es ſi das Werk eines ec ten rechten 
dicters, daran iſt kein Imafel möglich und nur 
vorübergehender Mifmuth konnte Sie das ver · 
nennen leſſen. Im übrigen ıft jo viel Der- 


dem Stück, daß ich nicht weiß, ob ich im Stande 
-jein werde, mich ordentlich darüber auszuſprechen. 
Kommen Sie — wenn Sie Tun haben — Freitag 
ſieben Uhr, läuten Sie zweimal. Ich öffne ſeldſt. 
Ich worne itt vorn, dicht an der Treppe. Auf 
Wiederſehen! Gertrud.“ (Forti. folgt.) 


und bei Molendrift, um die Boerenftellungen mit 


feine novellißiſchen Derluche gelegt. große Erfolge 


Mit haſtiger Bewegung griff Kans 


wirrendes, Unverſtändliches, ja Abſcheuliches in 


* 


Verluſte am-Pontorift, aber am Molendriſt haben 3 
lie einen kleinen Kopje genommen, der indeſſen 


Li 


Sturmangriff zu nehmen; dei Pontdrift ſchlug 
General Burgher die britiſchen Truppen 
zurück, welche in großer Verwirrung wieder 
über den Fluß zurücgingen. Bei Molendrifi 
dauerte das Gefecht noch fort. Die Boeren hatten 
keine Derluſte. Die Kanonade wurde mit mehr 
Kanonen als bisher ausgeführt und war die bis- 


ber hefligſte. Der Kanonendonner hielt den ganzen hl 
Tag an und die Beſchießung wurde heute früh | 
jemals trotz ſeiner Friedensliebe genöthigt fein 


mit noch mehr Kanonen wieder aufgenommen. 

Eine Mittheilung des engliſchen Kriegsamtes 
hebi befonders hervor, daß die Operationen noch 
vor ſich gehen, daß aber über das Neſultat der- 
jelben noch keine Nachricht vorliegt. Der Glaube 
it allgemein, daß die Engländer alles auf den 
einen Wurf dieſer Schlacht ſetzen. 

Aus dem Norden des Caplandes. 

Capſtadt, 7. Februar, Abends. Heute früh 
begann bei Gterkfirom (wo General Gatacre 
commandırt) ein Gefecht, welches noch andauert. 
Einzelheiten fehlen. 

Eine Verdächtigung der deutſchen Rothen 

Kreuz Expedition 
findet ſich in den „Central-News“. Dies Lon- 
‚„‚oner Blatt theilt mit, daß ein von der Delagoa⸗ 
dai in London eingetroffener Brief behauptet, 
daß die Mehrheit der Pafjagiere des deutſchen 
Reihspofidampfers „Herzog“, welche Transdaal 
als Mitglieder der Rothen Kreuzambulanz betraten, 
ihre Rothe Kreuzadzeichen vor der Ankunft in 
Pretoria entiernt hat. Sie begaben ſich ſofort 
zur Front und befinden ſich jetzt in der Gefechts⸗ 
linie der Boeren. f 
N Kriegeriſche Verſammlung. 
Northampton, 8. Februar, In einer zum 
Iroeſt gegen den Krieg in Südafrika hier ein- 
derufenen Derſammlung, in welcher der radicale 
Abgeordnete Lavouceère und der Socialdemokrat 
'Spnodman ſprechen ſollten, kam es zu aufregen- 
den Scenen. Als Labouwere erſchien, wurde mit 
großem Lärm „Rule Britannia“ und „God save 
'the Queen“ gejungen Sodann wurde die 
Tribüne geſtürmt und Stühle und Tiſche in den 
Saal hinabgeworfen. Labouchère, der eine leichte 
Derletzung am Kopfe erlitt, floh in den Borraum 
und verließ von dort aus unter polizeilichem Ge- 
leite das Gebaude. 
Im engliſchen Parlament 

ham es geſtern noch zu lebhaften Auseinander- 
ſetzungen anläßlich des Amendements des Iren- 
fünrers Redmond gegen die Fortiegung des Krieges. 
Redmond brachte einen Antrag jeiner Partei ein, wo- 
rin ausgeſprochen wird, daß die Zeit gekommen ſei, 
den Krieg auf der Grundlage der Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Südafrikaniſchen Republik 
und des Oranſe-Freiſtaates zu beendigen. Redner 
führte aus, die Vorwürfe, die die Minifter und 
Führer der Oppoſition betreffend die Der- 
antwortlichkeit für Krieg machten, 
ließen ihn kalt. Beide Parteien ſeien für 
die Einleitung und Fortführung des Krieges 
verantwortlich. Der Krieg konnte durch Anwen- 
dung von Geduld, gutem Willen und Berfühn- 
lichkeit vermieden werden. die Sympathi Ire- 
lands ſei mit den ſüdafrikaniſchen Republiken. 
Die irifhe Partei verabſcheue dieſen ungerechten 
und undilligen Krieg, und fei, fo ſehr fie vermag, 
für die Aufrechterhaltung der Unabhängig- 
keit der beiden Republiken bemüht, die 
mit fo viel Keldenmuth veriheidigt würden. 


pitheil ullichen 9 
Selon ei dert eh 


die Haltung der Iren dieſem Kriege gegenüber 


fei nicht durch dieſes Gefühl befiimmt, vielmehr 
würden die iriſchen Sympathien die gleiche Rich- 
tung genommen haben, wenn England nicht 
detheiligt wäre und eine andere Nacht 
verſuchſe, den Ruheftörer und Unterdrücher in 
Sudafrika zu ſpielen. England ſtehe heute nicht 
in glänzender, ſondern in ſcmachvoller Berein- 
jamung da; die Turkei allein habe ihm ihre 
Sunſt zugewandt. (Gelächter.) die Meinung der 
führenden Männer in Amerika ſei weit uber- 
wiegend England feindlich. Die einmüthige Miß ⸗ 
villigung der ganzen Welt müſſe ſicher ins Ge- 
wicht fallen. Was die Frage betrifft, ob durch die 
Haltun der iriſchen Ruglieder hinfihtlic des Krieges 
die Rusſichten der Home Rule Forderung un- 
ünftig beemflußt werden, jo meine er, daß 
land nichts zu verlieren und alles zu gewinnen 
abe, wenn es ſeine Stimme auf die Seite der 
ä — und Freiheit erhebt. Redmonds 
Rede wurde von jeinen Parteigenoſſen an vielen 
Stellen mit Beifallszeichen begleitet. 1 

Es ſprachen noch mehrere Redner für und 
gegen das Amenvement. Thomas W. Ruſſel ſprac 
ſich gegen das Amendement aus. Er jogte, es ſei 
beklagenswerth, daß während tnatjählim das ge- 
ſammte Großbritannien und alle ſich ſelbſt 
regierenden Colonien auf der einen Seite 
ftehen, acht irländiſche Abgeordnete auf der 
anderen Seite ihre Stimmen abgeben wür- 
den. Es wäre jonderbar, daß die Ber 
trier eines Landes, weiches behaupte, unter- 
druckt zu jein, eine der abſcheulichſten Gewalt- 
herrſchaften des Jahrhunderts unterſtützten. In 
dem Amendement merve zum Nachgeben ge- 
ratgen, während der eindringende Feind ſich noch 
auf britifhem Gebiet befinde, Er könne jedoch 
dem Haufe verſichern, daß man ein zweites 
Majuba nicht erleben werde. Einen Tag würden 
die Boeren niemals in ihrem Kalender feiern, 
nämlich den Tag, an welchem das britiſche Par- 
lament ſich wieder unter ebenſo ſchimpflichen Be- 
dingungen wie im Japre 1881 ergeben wurde, 
Das Haus verwarf ſchließlich das Amendement 
Reomonds mit 368 gegen 66 Stimmen, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 8. Februar, 


Kundgebung der Frauen zur Flotten⸗ 

vorlage. 

Nunmehr iſt auc der Vorſtand des Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins in die Bewegung zu 
Gunſten der Floſtenvermehrung eingetreten. Er 
veröffentlicht ſoeben einen Aufruf an die deutſchen 
Frauen, welcher beſagt: 

„Die letzte große gemeinſame Kundgebung, nicht 
nur der deutſchen Frauen, ſondern der Frauen 
aller Culturländer, die dos vorige Jahrhundert 
jah, war eine Kundgebung zu Gunſten des Welt- 
friedens. Mit einer Begeiſterung, die in vielen 
Herzen nachklang, haben ſie der Sehnſucht Aus⸗ 
druck gegeben, daß endlich die Zeit her aufſteigen 

öge, in der die Völker nur in friedlichen Weit⸗ 
Kempf an der Dermehrung der Summe geifiiger 
Cultur und ſittlicher Werthe arbeiten. Es iſt 
angeſichts der Ereigniſſe der letzten Monate nicht 


ung in x 
feindlich, aber, | © - der Schu egen Der- 
1 . e fünrune junger Mädchen von 16 auf 18 Jahre, 


möglich, an der Hoffnung feſtzuhalten, daß das 
Zeitalter des Völker- Fauſtrechts ſein Ende 
erreicht hat und der ewige Friede ſeine 
Kerrſchaft beginnt. Die Zeit ift daher ge⸗ 
kommen, wo wir uns der Worte unſerer 
Friedenskundgebung erinnern müſſen: „Wir 
wollen nicht, daß Deutſchland auch nur um den 
Bleinften Bruchtheil feiner Kraft im Derhältniß zu 
anderen Nationen ſchwächer daſtehe, wenn es 


ſollte, feine nationale Selbſtändigkeit in einem 
aufgedrungenen Kriege zu veriheidigen.“ 

Um aber das zu können, dazu fehlt ihm eins: 
die Kriegs bereitſchaft zur See. Wie die Dinge 
heute liegen, können ſich unſere Friedens- 
hoffnungen nur an die volle Kriegsdereilſchaft 
knüpfen. Nur dieſe Ariegsbereitinaft kann die 
Entwicklung deutſcher Cultur auch jenſeits der 
Meere wahren, in den fernen Cändern, auf die 
uns die ſtetig ſteigende Bevölkerung unſeres 
Landes, die hohe Blüthe unſeres Handels, unſerer 
Induſtrie, die neue Bezugsquellen und neue 
Abſatzgebiete ſucht, mehr und mehr hinweiſen. 
Das große Friedenswerk, das für uns Hand in 
Hand geht mit der Derbreitung deutſcher Cultur 
und Sitte, kann nur ſeinen Fortgang erfahren, 
wenn ein mächtiger Schutz die Vergewaltigung 
hindert, den Frieden ſichert. 

Als zuerſt der Gedanke an den Bau einer 
deutſchen Flotte ſich Bahn drach, da haben 
deutſche Frauen nach Kräften an feiner Der- 
wirklichung mitgearbeitet. Auch die Begründerin 
unſeres Vereins, Luiſe Otto, bat „dem ſtolzen 
Bündniß Deutfhlands mit dem Meere“ ihre 
warmen Wünſche geliehen, aber auch der mweh- 
müthigen Erkenntniß Ausdruck gegeben, daß 
dieſe Flotte nur „im Reer unſerer Zukunfts- 
träume“ zu ſuchen ſei. Ihr Ruf: 

„Dom Meer von Adria bis auf zum Sunde 

Daſſelbe fordert all' mit einem Munde, 

Legt Hand ans Werk, baut nicht an alten Trümmern: 
Die deutſche Axt ſoll deutſche Schiffe zimmern““ — 
diefer Ruf foll heute, nach einem halben Jahr- 
hundert, von uns weitergegeben werden — unter 
veränderten Lebensbedingungen und in anderer 
Form, aber aus der gleichen Geſinnung beraus. 
Wir wiſſen, daß wir uns damit nicht in Gegenſatz 
zu unſerem Programm ſetzen. An Werken des 
Friedens mitzuarbeiten, dazu find wir berufen. 
Den Frieden ſichert heute noch nur die ſtarke 
Kand, und darum wollen wir, ſoweit wir es 
vermögen, mit dahin wirken, ſie unſerem Lande 
zu ſchaffen. darum wollen wir uns den Männern 
anſchließen, die überall in Wort und Tyat für 
die Errichtung einer ſtarken deutichen Flotte ein- 
treten. Und dazu rufen wir heute die deutſchen 

Frauen auf! 
Leipzig, im Februar 1900. 
Der Vorſtan! des Allgemeinen deutſchen 
Frauenvereins. 
Augufte Schmidt. Henriette Goldſchmidt. Helene 
Lange. Johanna Brandſtetter. Dr. Käthe Windſcheid. 
Mathilde Weber. Marie Hecht. Helene v. Forſter.“ 


Zuſtandekommen der lex Heinze? 

Das E:gebnik der zweiten Leſung der ſog. lex 
Heinze läßt es immer zweifelhafter erſcheinen, daß 
die diesmolige Berathung des Geſetzes zu einem 
1 . geſetzgeberiſchen Reſultat führen wird. 

u den bisher ſ̃on von der Regierung ent- 
ſchieden bekämpften. übrigens nur mit geringer 
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die Annahme des ſog. Arbeitgeberparagraphen 
hat geſtern die aus Gonjervativen und Centrum 
beſtehende Majorität des Reichstages auch noch 
den ſog. Aünfilerparagraphen angenommen, der 
mit Gefängniß dis zu 6 Monaten bejitaft, wer 
Schriften, Abbildungen eic., die ohne unzüdtig 
zu ſein, das Schamgefühl gröblich verletzen, in 
Kergerniß erregender Weiſe öffentlich anbietet, 
obwohl Staatsſecretär Dr. Nieberding erklärte, 
daß auc dieſer Paragraph in der Gommijfions- 
feſfung für die Regierung unannehmdar jei. Daß 
angeſichts dieſer zahlreichen und ſchwerwiegenden 
Differenzen zwiſchen der Regierung und 
Dejoritäi des Reichstages bis zur dritten Leung, 
wie ein conſervatives Blatt hofft, noch eine Ber- 
ſtändigung erzelt werden könnte, erſcheint ſehr 
unwahrſcheinlich. 


Der Petitionscommifſion des Reichstages 


lag am 24. v. Tits, eine Neſolunon über die 
Abrüflungsfrage vor, die urſprünglich von einer 
Verſammlung in Münden beſchloſſen worden 
war und im Laufe des vorigen Jahres an ver- 
ſchtedenen Orten Deutſchlands zahlreiche Juftim- 
mungserklärungen und Unter ſchriften gefunden 
hatte. Es war darin der vom ruſſiſchen Kaiſer 
beranlaßten Friedensconſerenz die wärmſte Sym- 
pathie ausgeſprochen worden, ſowie die Erwar- 
tung, daß die Dermeter Deutſchlands ihren ganzen 
Einfluß aufbisten würden, damit die großen Ziele 
der Conferenz nach Moglichkeit verwirklicht 
werden. Eine ähnlime Sympathieerklärung war 
aus Königsberg . Pr. eingegangen. da die 
Sriedensconferen; längſt beendet iii, wurde be- 
aniragt, die Petitionen für erledigt zu erklären, 
indeſſen einigte ſich die Commiſſion „mit Rück- 
ſicht darauf, daß die in den Petitionen ausge- 
ſprochenen Grundfätze immer der Erwägung 
merth ſeien“, dahin, die Petitionen dem Reichs- 
kanzler zur Kenntnißnahme zu überweiſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Febr, Geſtern Abend fanden neun⸗ 
zehn von Socialdemokraten einberufene Der- 
ſammlungen gegen die Slottenvorlage ſtatt, in 
denen Miiglieder der Zlotiennereinigung ſocial⸗ 
demokraliſchen Reönern gegenüdertraten, u. a. 
ſprach Proiefjor Adolf Wagner gegen Bebel, 
Profeſſor Delbrück gegen Singer und Profeſſor 
Daurenbreder gegen Liebknecht. Mehrere Redner 
für die Zloite wieſen darauf hin, daß gerade die 
Arbeiter an der Förderung und Stärkung der In- 


duſtrie intereſſirtſeien. Betont wurde auch, daß dei der 


ftarken Zunahme der Bevölkerung es nöthig jei, 


der üderſchießenden Bevölkerung neuen Boden 


für ihre Wirkjamkeit zu ſchaffen, ohne daß das 
nationale Sein aufgegeben werden brauche. Die 
Derſammlungen verliefen im allgemeinen ruhig. 

Im dritten Wahlkreis ſprach der Reichstag s- 
abgeordnete Heine in 2½ ſtündiger Rede gegen 
die Slottenvorlage. die Slottenfreunde waren 
faft in gleicher Anzahl vertreten wie die Gegner, 
namens der erſteren ſprachen Dr. Wendland, 
Geiſer und Redacteur Becker. Die Flottenfreunde 
verließen nach Annahme des Antrages auf Schluß 
der Discuſſion unter Abfingung des Sloitenliedes 
den Saal 


der 


. 
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— Das „Berl, Tagbl.“ veröffentlicht einen Brief 
des Prof. Nommſen über die in Deutſchland 
vorhandene Geſiunung gegenüber England und 
Amerika, welcher demnächſt in der „North. Amer. 
Review“ erſcheinen wird. Mommſen legt in inter 
eſſanter Weiſe die Gründe dar, wie es gekommen iſt, 
daß im Laufe der Zeit die früher in Deutſchland 
merklich vorhandene Sympathie für England in das 
Begentheil umgeſchlagen iſt. Hierbei kommt er 
natürlich auch auf den Transvaalhrieg zu 
ſprechen, wodei er ſich ganz und gar auf Seite 
der Boeren ſtellt. U. a. jagt er: 

„Wäre in England ein Reft von Weisheit und echter 
Daterlandsliebe geblieben, jo würde man Chamberlain 
ins Gefängniß ſchichen und dann den Boeren nicht nur 
den Frieden, ſondern die volle Unabhängigkeit geben, 
auf die das Dolk ein Necht hat. Das würde einen 
moraliſchen Sieg bedeuten, der jede militäriſche Nieder- 
lage ausgleicht. 

Zum Schluſſe ſpricht ſich Mommſen in freund- 
licher Weiſe über die Dereinigten Staaten aus, 

— Am 1. Dezember d. J. findet bekanntlich im 
ganzen deutſchen Reich eine Volkszählung ſtatt. 
Die Beſtimmungen für dieſe ſind nunmehr dem 
Bundesrath zugegangen. 

— Die theologiſche Facultät in Göttingen 
hat ein Erſucen um ein wiſſenſchaftliches Gut- 
achten über den Fall Weingart abgelehnt. 


— Nach einer Meldung der „Dolkszeitung“ 
haben die Großinduſtriellen in Plauen und in 
den erzgebirgiſchen Induſtrieſtädten beſchloſſen, 
die ſächſiſche Regierung aufzufordern, ſofort beim 
Bundesrath Schritte zum Erlaß eines Kohlen⸗ 
ausfuhrverbots zu thun oder ſeldſtändig in 
Sachſen vorzugehen, um dem drohenden voll⸗ 
ftändigen Stillſiand der ſächſiſch⸗thüringiſchen In⸗ 
duſtrie vorzubeugen. 

* Kaisers Geburtstag in Baiern.] Die Er- 
örterungen der baierifhen Blätter über das auf- 
fällige Borkommniß, daß die ſtaatlicen Gebäude 
in Baiern an Kaiſers Geburtstag keinen Flaggen- 
ſchmuck tragen durften und ſogar einmal ſchon 
herausgehängte Jahnen wieder hereingezogen 
werden mußten, erfahren, wie die „Nationallib. 
Correſp.“ mittyeilt, in Reichstagskreiſen lebhafte 
Miß billigung. 

* [Die Kaiſerin Friedrich], die eine herrlich 
am Golf von Spezia gelegene Dilla bewohnt, litt 
bekanntlich in der letzten Zeit an einer Erkältung. 
Ihre Geneſung ſcheint indeß gute Fortschritte zu 
machen, da fie ihre täglichen Ausfahrten in Ge- 
ſellſcaft ihrer Tochter, der Prinzeſſin Margarethe 
von Heſſen, wieder aufgenommen hat und fleißig 
landiwaftlihe Aufnahmen macht. augen- 
blicklich liegt in der Nähe ihrer Billa das kalſer⸗ 
liche Specialſchiff „Loreley“, ſonſt vor Konſtanti⸗ 
nopel ſtationirt. 

* [Zahl der Polen.] 
„Kraj“ zufolge hat ſich die Zahl der Polen in 

en letzten hundert Jahren mehr als verdoppelt. 
Die Polen zählten damals rund neun Millionen 
und heute etwa 20 Millionen und zwar in 
Deutſchland 3 627 000, in Rußland 10 486 000, in 
Ocsſterreich 4270000, in Amerika 1 600 000 und 
in den übrigen Landern rund 50 000 Seeien. 

* [Ueber die Lage der Kellner und ſonſtigen 
Aingettellien im Gaſtwirthſchaftsvetriebe] dat 
die Commiſſion für Arbenerſtanſtin in ſahre⸗ 
langer Arbeit Erhebungen angeſtellt und Maß 
nahmen zur Bejeitigung der Mißſtände berathen. 
2 Unterſuchungen Dr ergeben, daß — 2 

e n etwa oc. weniger als 
8 — — re uber über 16 Stunden 
beſchäftigt find, die Commiſſion hat ſich im 
Dezember v. J. über beſtimmie Vorſchläge zur 
Regelung der Arbeitszeit geeinigt, die nun dem 
Bundesrath unterbreitet werden. Nach dem 
„Borwärts’” gehen dieſe Dorſchläge dahin, daß 
für Kellner, Kellnerinnen, Lehrlinge, Köche, Koch- 
lehrlinge, einen Theil der Köchinnen und Mam- 
ſeus eine Ruhezeit von acht Stunden täglich, die 
noch an 60 Tagen im Jahre um eine Stunde 
verkürzt werden darf, und außerdem wöchentlich 
eine Ausgenejeit von ſechs Stunden vorgeichrieden 
werden joll. Ferner ſoll nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion den geſchützten Perſonen in den 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
alle drei Wochen ftati der Ausgehezeit von ſechs 
Stunden ein freier Tag dewilligt werden. Weib- 
lichen Perſonen von unter 18 Jahren ſoll das 
Bedienen der Gäſtie unterſagt werden, und für 
Kenner und Köche im Alter von unter 16 Jahren 
die Arbeit in der Zeit von 10 Uhr Abends bis 
6 Uhr Morgens verboten werden. Küchen- 
mädchen von unter 16 Jahren jollen die ganze 
Nacht beſchäftigt werden dürfen. das Neics- 
geiundheitsamt, das ſich gleichfalls mit der An- 
gelegenheit befaßt hat, hatte die Feſiſetzung einer 
Mindeſt⸗Ruhezeit vorgeſchlagen, deren Dauer für 
Erwachſene wenigſtens acht Stunden, für jugend- 
liche und weibliche Perſonen wenigſtens zehn 
Stunden, in beiden Fällen ohne die Wege nach 
und von der Arbeitsſtätte gerechnet, zu betragen 
hätte. Außerdem empfahl das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt die regelmäßige Wiederkehr von Ruhe- 
tagen. f 

die Stellung der Beamten der Berufs- 
genoſfenſchaften.] In den Kreiſen der Beamten 
der Berufsgenoſſenſchaften iſt der Wunſch weit 
verbreitet, daß bei Gelegenheit der Nevifion der 
Unfallverſicherungsgeſetzgebung auch ihre rechtliche 
Stellung eine Regelung finde. Da die bisherigen 
Geſetze mit Rückſicht auf den eigenthümlich recht- 
lichen Charakter der Berufsgenoſſenſchgaften all- 
gemein gutige Beſtimmungen fur die Anfiellung 
ihrer Beamten nicht gaben, beruhte deren Stellung 
im weſentlichen auf den Beſtimmungen der mit 
ihnen abgeſchloſſenen Einzelverträge. Hieſe find 
nun jedoch nach der Meinung der Betheiligten zu 
ihrem größeren Theile nicht lo gear tet, wie ſie 
Perſonen, welche der Erfüllung eines öffentlich 
rechtlichen Zweckes dienen, gebühren durften. 
In Folge deſſen hat der Derein der Berufs- 
genoſſenſchafts Beamten eine mit 801 Unter- 
ſwriflen bedeckte Petition an den Reichstag ge- 
richtet, die mit der Bitte ſchließt, „in die 
zum Unfallverſicherungsgeſetz eine Beſtimmung 
einzufügen durch welche die Exiſtenz der Beamten 
der Berufsgenoſſenſvaften und ihrer Familien 
ſicher geſtellt wird in ähnlicher Form, wie fie im 
§ 98 des Invaliditätsgeſetzes vom 13. Juli 1899 
iur die Beamten der Der ſicher ungsanſtalten vor- 
gejehen iſt.“ 

Kiel, 8. Febr, Die Kaiſerin traf heute Dor- 
miticg 8½ Uhr zum Beſuche der Prinzeifin 
Heinrich hier ein. Zum Empfange waren Geheim- 
rath Profeſſor o. Esmarch nebſt Gemahlin auf 
dem Bahnboje erſchienen. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Febr. In der geſtrigen erſten Sitzung 

der böhmiſchen Abtheilung der Derftändigungs- 


Dem Petersburger 


ell 


7 


eonferenz thellte der Minſſterpräſtdent mit, daß 
die deuiſchvolkliche Abgeordneten-Gruppe gegen 
die Einführung einer zweiten Landes ſprache im 


Egerer und Aſcher Gebiet Derwahrung eingelegt 


habe. die Conferen; beſchloß die Einſetzung 

eines Subcomités zur Erörterung der Fragen, 

über die keine Einigung erzielt worden iſt. 
Italien. 

Genua, 7. Febr. Prinz Heinrich traf beute 
früh an Bord der „Preußen“ bier ein. An 
Bord wurde er von dem Prinzen und der Prin- 
zeſſin Schaumburg-Lippe begrüßt. die Herr- 
ſchaften begaben ſſch ſodann auf die „Loreley“, 
welche 8½ Uhr nach Lerici in See ging. In 
Lerici beſuchte der Prinz Heinrich die Kaiſerin 
Friedrich. 

China. 


Peking, 7. Febr. Man glaubt jetzt allgemein, 
daß die Kaiſerin die formelle Abſetzung des 
Kaiſers nicht wagen werde, weil ſie fürchtet, daß 
ein ſolcher Schritt auf ernſten Widerſtand im 
ſüdlichen China ſtoßen würde. 


Von der Marine. 

Kiel, 5. Februar, Don den nach neun Monat 
langer Abweſenheit aus amerikaniſchen Gewäſſern 
heimkehrenden Schulſchiffen trifft als erſtes 
Schiff „Stoſch“ am 19. März in dem Heimaths- 
hafen Kiel ein und folgen alsdann am 23. März 
„Moltke“ und „Charlotte“ und am 27. März 
„Nige“. Die Rückkehr des Schulſchiffes 
„Gneiſenau“ aus dem Mittelmeer iſt noch nicht 
beſtimmt. — Der große Kreuzer „Dineta“, weicher 
feine Probefahrten erledigt hat, erhält nunmehr 
einen weißen Anſtrich für den Tropendienft. Da 
das Schiff im nächſten Monat die Ausreiſe nach 
Südamerika antritt, jo hat die Hälfte der Be⸗ 
ſatzung in Stärke von 225 Mann einen vierzeyn⸗ 
tägigen Heimathsurlaub angetreten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

t Danzig, 8. Februar, 
Meiterausfichten für Freitag, 9. Febr., ? 
und 3twur für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, ftellenmweife Niederſchläge, wolkig, vielfach, 
trübe. Winoig. 


* [Bon der Weichſel.] Auf der ganzen 
preußiſchen Weichſel herrſcht ſchwaches Grundeis⸗ 
treiben. Der Eisftand auf der Nogat iſt unver⸗ 
ändert. 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2.18, 
Fordon 2.36, Culm 2,30. Graudenz 2 86, Aurze- 
brack 3 28, Pieckel 3,66, Dirſchau 3,96, Einlage 
2.86, Schiewenhorſt 2,66, Marienburg 1,84, 
Wolfsdorf 1,84 Meter. 

Waſſerſtand bei Warfhau heute 2,44, geftern 


246 Meter. 

* [Der commandirende General Herr von 
Lenze] kehrt am Sonntag Abend von feiner 
2ltägioen Urlaubsreiſe nach Wernigerode hierher 
zurück, Die Gemahlin des Herrn Generals Bleibt 


einſtweilen noch in Wernigerode. 


» [Ladenſchluß der Apotheken.] Don dem 
gesetzlichen 9 Uhr-Gchluß, dem vom 1, Oktober 
ab die offenen Geſchäfte unterliegen, find die 
Apotheken ausgenommen. da aber gerade die 
angeſtellten Apotheker einen ſehr verantwortungs⸗ 
reichen, angeſtrengten Dienft haben, fo haben 
dieſelben dem Reichstage eine von ca. 1100 an- 
geſtellten Apothekern und auch von Apotheken. 


beſitzern unterzeichnete Petition zugehen laſſen. 


in welcher um geſetzlichen 9 Uhr⸗Schluß der 
Apotheken gebeten wird. 


* [Naturforichende Geſellſchaft.] Dor Eintritt 
in die Zagesordnung tbeilte Kerr Profeſſor 
Momber mit, daß am 24, d. M. Herr Director 
Dr. Neumann in der Aula der Dictoriaſchule den 
zweiten Theil ſeines Experimentalvortrages über 
Hochſpannungsſtröme und elekiriihe Durch- 
leuchtung halten wird. der Gecretär für 
die äußeren Angelegenheiten Herr Profeſſor 
Dr. Conwentz theilte den Tod unſeres 
Ehrenmitgliedes Geh. Rath Dr. Geinitz⸗Dresden 
mit und widmete dem Perſtorbenen einen warm 
gehaltenen kurzen Nachruf. Hierauf demonſtrirte 
Herr Prof. Conwentz eine Anzahl neueſter Ein⸗ 
gänge beim Provinzialmuſeum von hohem 
Intereſſe. Herr Prof. Momber führte inftructive 
Derſuche vor, welche die Beziehung zwiſchen den 
Elementen des galvaniſchen Stromes und der 
geleifteten Arbeit verenſchavlichen. 


* [Beflügel-Ausftelung.] Im St. Joſephs⸗ 
hauje jand heute Docmittag eine recht gut be⸗ 
ſchickte und ebenſo gut befumte, vom Ornithologi⸗ 
ſchen Berein veranſtaltete Kusſtellung von Geflügel, 
Canarien, Exoten und Tauven ſtatt. Bei der 
MNutags vorgenommenen Prämiirung erhielten 
Preiſe: 

Für Gonarien die Kerren Günther, Habel und Lenz 
je einen erften, die Herren Günther und Lenz je einen 
zweiten und Kerr Lenz einen dritten Preis. 

Für Exoten Herr Schwarz einen erſten, zweiten und 
dritten und Herr Stamikomski einen zweiten Preis. 
Für Tauben die Herren Einhaus einen erſten und 
einen dritten Preis ſowie eine Anerkennung, Olſchewski 
acht erſte, fünf zweite, vier dritte, Gramberger drei 
erſte und zwei zweite, Loewen einen erſten, Gamm zwei 
erſte, zwei dritte, Rojanki vier erſte, zwei zweite, drei 
dritte Preiſe und zwei Anerkennungen, Bracklow vier 
erſte, Stawikowski einen erſten, zwei dritte Preiſe und 
eine Anerkennung 

Für Canarien waren die Herren Kabel, Wolff und 
Brandt, für Exoten Kari und für Tauben Studti-Olina 
Preisrichter. 


. 


[Höhe der Schneedecke] Nach den Er 
mittlungen des königl. meteorologiſchen Inftituts 
zu Berlin betrug anfangs dieſer Woche die Höhe 


der Schneedecke in Gentimetern; 


Im Gebiet der Weichſel: Czerwonken (Bobr, 
Narew) Il, Marggrabowa (Bobr, Narew) 3, Klauſſen 
(Pifia) —, Reiden burg (ura) 3, Oſterode (Drewen) 0, 
Altitadt (Drewenz) 2, Konitz (Brahe) 4, Bromberg 
(Brahe) 0, Grauden 0, Bereni (Zerje) 6, Marienburg 
(Nogat) 2, Hoppendorf (Mottlau) 12, 

Im Gebiet der öflichen Küſtenflüſſe: Memel 
(Dange) 12, Züfit (Memel) 4, Inſter burg ese) 1, 
Heilsberg (Pregel) —, Königsberg (Pregel) 


»der Bau von Kriegsſchiffen] fol — 
ſchreiben neuerdings einige Zeitungen — 7 
großen Werften nachgerade derart in Anſpruch 
nehmen, daß hieraus eine Gefahr für die Be⸗ 
friedigung der Bedürfniſſe der Handel 
marine durd dieje Ghiffsbauanftalten zu ent- 
ſtehen drohe. Einige, heißt es weiter, feien ge⸗ 
mungen, ſich von der Herſtellung und Ausbefferung 
von Handelsſchiffen immer weiter zu emancipiren, 
Als ſolche werden die Werften Blohm u. Doß in 
Hamburg, Schichau in Elbing, Krupp in Nie 
ſowie der Stettiner und der Bremer „Dulka 


| 


genannt. Das ifi, wie man der „N. K. 3. von 
ſa verſtän diger Seite ſchreidt, vollſtändig falich. 
Die Schichau⸗Werſt in Elding und die Krupp'ſche 
Germania Werft in Kiel find bisher für den Bau 


von Handelsſchiſſen nur ſehr wenig in Belracht 


gekommen; ihre Specialität iſt von jeber der 
Ariegsſe iffbau gewelen. Blohm u. Doß. der 
Stettner „Dulkan“ und die Sch ich au'ſche Zweig ⸗ 
werft in Danzig bauen 5. 3. nur je ein Linien- 
ſchiff, und der Bremer „Dulkan“ ift feit einem 
Beſtehen überhaupt noch nicht für die Kriegs- 
marine beſchäftigt geweſen. Bon einer „Gefahr“ 
kann ſomit ganz und gar keine Rede ſein. Die 
Leiſtungsſähigkeit des deulſchen Schiffbaues hat 
ſich von 1890—1897 verdoppelt. Wir beſitzen 
jetzt 39 Werften, weiche 47 000 Arbeiter beſchäftigen 
und im vorigen Jahre 528 Kriegs-, Geebandels- 
und Zlußſchiſſe dauten. Don den 11 Privatwerften, 
welche über 1000 Arbeiter befnäftigen, find ſechs 
noch niemals zum Bau von Kriegs ſchiffen heran. 
gezogen worden. Gewiß wenden noch vielfach 
deutſche Rheder ihre Aufträge engliſchen Werften 
zu, aber ebenfo werden auf deuiſchen Werften 
alle Johr ſehr viel Schiffe fürs Ausland erbaut. 
Und die Entwicklung der deuiſchen Werften 
ſchreitet ſtetig fort. 


» Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung 
und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs Februar 
die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf 49 Gchöften des Kreiſes Rojenberg, 32 des 
Kreiſes Sc ochau, 31 des Kreiſes Flatow, 23 des 
Kreiſes Strasburg, 16 ves Kreiſes Neuftadt, 14 des 
Kreiſes Marienburg, 12 des Kreiſes Löbau. 10 des 
Kreiſes Zumel, je 8 der Kreiſe Dirſchau, Brieien, 
Dt. Krone und Stuhm, 7 des Kreiſes Schwetz. 
6 des Kreiſes Graudenz, je 4 der Kreiſe Thorn 
und Kulm, je 2 der Kreiſe Danziger Niederung 
und Pr. Stargard, 1 Gehöft des Kreiſes Elbing. 
In Oftpreußen herrichte die Seuche auf 181. in 
Hinterpommern auf 122 Gehöſten. Die Schweine- 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 3 Gehöften 
in zwei Kreiſen, in Ofipreußen auf 12 Gehöften 
in vier Kreiſen, in Hinterpommern auf 6 Behöiten 
in drei Kreiſen, im Bromberger Berk auf 
2 Geböften in zwei Kreiſen, im Poſener Bezirk 
auf 10 Gehöften in ſieben Kreiſen. Lungenſeuche 
herrſchte weder in Ost- und Weſtpreußen, noc 
in Poſen oder Pommern, Pferderoß hatte Meft- 
preußen und Ditpreußen je einen Fall, 


IZur Geheimmitielırage] wird in Nr. 20 der 
Berichte des deutſchen Droguifien-Derbandes vom Jahre 
1859 eine principiell wichtige Entſcheidung des Land- 
gerichts Magdeburg mitgeiheilt. Ein Fabrikant hatte 
in verſchiedenen Zeitungen mehrere fogenannte Geheim ; 
mitlel angeprieſen und war deshalb auf Grund einer 
Polizeiverordnung, die die Ankündigung von Geheim- 
mitteln verbietet, in eine Geldftrofe genommen wor den. 
Er beantragte richterliche Entſcheidung und das Schöffen 
gericht bestätigte die Polizeiſtrafe. Das im Berufungs- 
wege angerufene Landgericht hob jedoch die Verfügung 
des Polijeipräſidiums auf. Maßgebend für dieſe Ent- 
ſcheidung war die Beſtimmung in Abſatz 1 des 8 29 
des Preßgeſetzes, lau, welcher zur Entiſcheidung über 
die durch die Preſſe begangenen Uebertretungen 
ausſchließlich die Gerichte zuſtändig ſind, ſowie 
die Bestimmung in 8 458 bei Strafprozefſordnung, 
welche beſagt, daß, wenn ſich die That des Ange- 
klagten als eine ſolche darſtellt, bei welcher die Polizei- 
behörde zum Erlaß einer Strafverfügung nicht befugt 
war, das Gericht die letztere durch Urtheil aufzuheben 
bat, ohne in der Sache ſelbſt zu entſcheiden. 


“ 4Der ſtenographiſche Verein „ Stolze“ von 1857] 
Montag Abend jeine Monats verſammlung im Ge- 
Uſchaftshauſe ab. Der Etat pro 19001901 wurde in 
Innehme und Ausgabe mit 300 Mk. angenommen. 
Die Berfammlung beſchloß, noch in dieſem Monat 
einen Masken ball zu veranſtalten, deſſen Arrangements 
einer Commiſſion überwieſen wurden. Der Vorſitzende 
iheilte mit, daß das vom ftenographifc:n Berein 
„Belocitas““ angeregte Wett- und Prämienſchreiben 
aller Stenographen Banſigs zum Bedauern des Vereins 
„Stolze“ nicht ſialtſinden werde; die Commiffions- 
figungen verliefen ziemlich reſultatlos, weil die von den 
ein zeinen Pereinsvertretern getellten Bedingungen zu 
weit ausrinandergingen. Als eine erfreuliche Thalſache 
iſt es jedoch zu bezeichnen, daß die Commiſſion be- 
ſchoſſen hat, im März d. J. einen allgemeinen Steno 
grephentag ſtaitfinden zu laſſen, der vielleicht die Mög- 
lichkeit bieten wird, ein engeres Zuſammengehen der 
Stenographen Danzigs aller Syſteme herbeizuführen. 
— — 


d iegerverein , Boruſſia “. Der zweite General- 
Appell wurde vorgeſtern Abend in der Gambrinushalle 
unter Dorfitt des Herrn Landgerichtsdirectors Schultz 
abgehalten. Nach der Eröffaungsanſprache des Vor- 
figenden wurde das Andenken der verſtorbenen Ka- 
meraden, Leutnants a. D. Datjhemshn und Dereins- 
Unteroffigiers Strunkowski, durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Die Herren Regierungsrath und Haupimann a. D. 
Schrey und Bankaſſeſſor Hauptmann a. D. Ortel ſind 
als außerordentliche Mitglieder eingetreten. Neu ein- 

führt wurden drei Kameraden, der Eintritt von drei 
Mitgliedern angemeldet. Darauf folgte ein Bortrag 
des Herrn Kuhn über: „Lieb Daterland kannſt ruhig 
ſein“, dann machte der Dorſitzende Mittheilung von 
dem Erlaß des Zürftbiihois von Breslau vom 4, No- 
vember 1899, betreffend die Beſtimmungen über die 
Theilnahme der Krieger vereine an katholiſchen hirch 
lichen Feiern, insbeſondere bei Begräbniſſen von 
PDereinsmitgliebern, welche in allen Diöceſen der 
preußiſchen Monarchie zur Anwendung zu bringen find, 
und ferner den Bejud des vom Herrn Resierungsrath 
Ehren am Freitag, den 23. d. Mis., im hieſigen 
Schütz nhauſe beabſichtigten öſſentlichen Vortrages über 
„die Bedeutung unjerer Kriegsflotte.“ — Nach Er- 
iedigung des geſchüftlichen Theiles blieben die Kame- 
raden noch längere Zeit gemüthlich beiſammen. 


-r. [Danziger Auder-Berein.] Geſtern Abend hielt 
der Verein im Reftaurant „Zum Luftdichten“ feine 
übliche Monatsverſammlung unter Leitung feines Bor- 
ſihenben Herrn Kaufmann Art ab. Zunächſt erfolgte 
die Aufnahme von vier neuen Mitgliedern. Dabei 


konnte der Dorſitzende die Mittheilung machen, daß 


ſich ferner 7 active und 21 paifive Mitglieder zur Auf- 
nahme gemeldet haben. Alsdann erfolgte die Aus- 
lvoſung von zehn Bootshaus-Actien. Gejogen wurden 
die Nummern: 51 59 82 98 105 132 161 176 183 und 
220. — Nach der Sitzung fand ein gemüthliches Bei- 
ſammenſein flatt, 
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DO [Die „Danziger Dretodia’’j veranſtaltet am 
Gennabend, den 3. März, im Schütze bauſe einen 
„Abend am Goldenen Horn“, für welchen allerlei 
intereſſante Ueberraſchungen, wie der Einzug des 
Eultans mit feinen Karemsdamen, eine Koftüm- 
Quadrille, ein hübſcher Carneval, Singſpiel eic. in 
Ausſicht genommen find, Den Billefverkauf hat 
wiederum die Eiſenhauer'ſche Mufihalienhandlung 
(3. Kindler) übernommen. 


N [Pie oftdeutfche Gruppe des Alhoholgegner- 
bundes] hielt am Dieustag Abend wieder eine Sitzung 
ab, zu der ſich mehrere Herren als Gäſte eingefunden 
hatten. Erfreuticherweiſe konnten drei neue Mitglieder 


aufgenommen werben, jo daß die beabſichtigte Grün- 


dung einer Guttempler-Coge in Danzig als geſichert 
zu betrachten iſt. Der Vorſitzende empfahl eine Reihe 
von Schriften aus dem Verlage des Alhoholgegner- 
bundes, deren Studium jedermann befähigt, die zu 
Sunſten des Alhoholgenufjes, auch von Aerjien, vor ⸗ 
gebrachten Momente ju enthräftigen. Als ein Haupt- 


grund für die Trunkſucht der Arbeiter wurden die be- 
jammernsweriben 
Danzig. bezeichnet, die 
im Hauſe verteiden und fie ins Wirihshaus treiben. 
Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch aus Zoppot machte aus 
dem Jahresberichte der Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch 
intereffante Mittheilungen. 
floſſenen Jahre 
worden; 
betrugen nur 1 Mh. für den Tag, eine in der Provinz 
Weſtipreußen abgehaltene Sammlung hatte das gewiß 
erfreuliche Erträgniß von 3600 Mz. Es iſt beabſichtigt⸗ 
auch eine Heilanſtalt für trunkſüchtige Frauen zu 
gründen, die unter dieſelbe 
Männeranſtalt geftelit werden ſoll. — am 23. Februar 
wird ein Bundesmitelied in der hieſigen Abtheilung 
der Colonialgefellſc aft einen Vortrag vor Damen und 
Herren über das Thema: „Der Alkohol ein Stören 
fried in unferen Col⸗nien und daheim“ halten. Am 
10. März wird ein ausgejeihneter Dolksredner, Herr 
Eplinius aus Hamburg, öffentlich in Danzig über die 
Bestrebungen des Guttempler-Ordens 
dieſen Vortrag ſoll ſich die Gründung der Guttempler- 
Loge anſchließen. 
14. Februar d. Js., Abends 7½ Uhr, im „Deutſchen 
Hauſe“ (1 Treppe) ſtatt. 


außen am Zenſter jollten ſchräger gemacht werden, 


geeignete 


N 


Arbeiter wohnungsverhältniſſe in 
den Männern den Aufenthalt 


Hiernach find im ver-. 
in der Anſtall 24 Trinker behandelt 
die Koſten für den Unterhalt einer Perion 


Der waltung wie die 


ſprechen. An 
Die nächſte Sitzung findet Mitin och, 


» [Haus- und Grundbeſitzerverein.] In der 


geſtrigen Verſam mlung des Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereins im Gewerbehaufe hielt 
Herr ©. Mix einen Vortrag über Freuden und 
Leiden eines Bauherrn, 
Thema: „Erfahrungen eines Mitgliedes beim Neubau“ 
und führte aus: der Ankauf des Baugrundes ging 
bei ihm glatt. 
polizeiordnung. 
anlage, Mädchenkammer, Keller, Lichtſchacht des Hofes 
u. f. w. Das Auge des Geiehes wacht. 
das Baugeſuch mit Zeichnung, 
polizei 
die Bauerlaubniß, 
iſt. Dann 
lich die 

praktiſchſten ſeien. 
Provejteine geben zu laſſen und mit dem Lieferanten 
einen genauen ſchriftlichen Vertrag zu ſchließen, in dem 
die Liefer ungsfriſten 
für Lieferung von Kalk und Grand. 
alles durch bindende Vertrage ſichern, wenn man ſich 
gerger und Schaden erſparen wolle und der Bau 
rechlzeitig und mit gutem Mate rial fertig geſtellt werden 
ſolle. Nedner empfiehlt die hieſigen Mörtelwerke, aus 
denen man ſich den beſten Mörtel liefern 
Man ſolle ſich auch nicht Bauikızen und Pläne zur In- 
formation machen laſſen. ohne vorher ſchriftlich den Preis 
feſtzuſetzen. 
Sätzen des Arkhitectenkalenders zahlen; 400—950 ME. 
für einen Bauplan. 
man einen ſchriftlichen 
Lieferung mit jeder Woche nach der vertragsmäßigen 
Lieferzeit um 
wird. Man mache auch nicht den Fehler, vor der 
Lieferung Zahlung zu leiſten, dann könne man ſicher 
fein, daß der Dertrag nicht inne gehalten wird. Der 
Grundbeſitzer müſſe ſich recht viel auf dem Bau auf- 
halten. 
auf eine feſte Schicht. 
ſenkt, ſo hat der Wirth allein den Schaden. Man ſolle 
das Fundament 
mauern 
ſolle ſie auch 
austrocknen 
ſtreichen. 
fohle bis unter das Dach anbringen laſſen, welche die 
feuchte und ſchlechte Luft von unten nach oben fort- 


das Vorſtandsmitglied 


Herr Mix nannte ſein 


Ram das Studium der Bau- 
dicecte Lüftung, Elojet- 


Dann 
Giagenhöhe, 


Dann kommt 
welches der Bau- 
Nach 4—6 Wochen kommt 
wenn nichts ju erinnern 

heißt es Mauerſte ne kaufen, natür⸗ 
beſten, da dieſe für einen Hausbau die 
Redner empfiehlt, ſich verſiegelte 


einzureichen iſt. 


Daſſelbe geite 


ang, geben find. 
Nan müſſe ſich 


laſſen ſolle. 


Sonſt müſſe man enorme Preiſe nach den 


Mit den Bauhandwerkern mache 
Vertrag, nach welchem die 


einen veſtimmten Procentſatz billiger 


Den Baugrund müſſe er nachbohren laſſen bis 
Wenn das Kaus ſich ſpäter 


lieber tiefer legen. die Grund- 
iſolirt werden, man 
nicht gleich zumerfen, ſondern 
loſſen und dann mit Gudrun 
Man ſolle auch Luftſchächte von der Keller- 


müſſen gut 


führen. Man ſolle auch mit Schornſteinrohren nicht 
ſparen; füc jeden Ofen ein Rotr. Das koſte nicht viel 
und die Defen hätten guten Zug und gleichzeitig ſei 
dadurch für Ventilation geſoret. Für eine ſichere, 
froftireie Anlage der Maſſerl mung und Canaliſaſion 
ſei durch Ginlajfen in die Mauer zu jorgen, Die Leitungen 
eien mit Torfmull zu umgeben. Beim Auflegen der 
hölzernen und eiſernen Balken achte man darauf daß 
die Längen paſſend ſind. Die Arbeiter vergreifen ſich 
leicht und mauern dann zu kurze Balken ein. Man 
ſolle auch Ecke iſen anbringen laffen, welche den Wänden 
kiren großen Schu gewährten. Die Waſſerleiſten 


damit das Waſſer ſchneller abfließe und das Haus nicht 
beſchmutze. Man müſſe auch ſehr auf ein gutes feſtes 
Einmauern der Senfter und Thüren achten. Häufig 
bleibt ein Spalt, durch den man ſehen könne. Man 
ſolle einen getheerten Wergſtreiſen um den Rahmen 
legen. die Thüren dürften auch nicht zu ſchwache 
Gehenke haben, ſonſt ſenkten ſich diefeiben und würden 
dann unten abgehobelt zum Schaden der Dichtigkeit des 
Thür verſchluſſes. Man ſolle ſich auch eine ganz genaue 
Baubeſchreibung geben laſſen, ſonſt hätte man 
beim Bau die größten Unannehmlichkeiten. Die Eiſen⸗ 
bahndirection habe vorzügliche Beſtimmungen, die man 
benutzen könne. Alles ſchriftlich machen, alle Brieſe 
copiren. Er halte z. B. einen Streit darüber, was 
eine komplete Thür ſei. Gasrohre ſollte man in jeden 
Raum legen, damit Gas zur Belenchtung und zum 
Kochen benutzt werden könne. Schließlich beſchwerte 
ſich Herr Mix über die eingegitterten Kellerſchächte 
vor dem Haufe Jopengaſſe Nr. 4. Die Gitter ver- 
ſperrten das Trottoir und der Schmuß in den Keller- 
ſchächten beleidige das Auge. — In der Discuifion 
empfahl Herr Zimmermeiſter Kirſch die Anbringung 
von zwei Iſolirſchichten in der Grundmauer in Höhe 
der Kellerſohle und des Erdbodens. Herr Bauer 
dankte dem Vortragenden für feine werthvollen Aus- 
führungen. 

In die Kaſſenreviſionscommiſſion wurden gewählt 
die Herren: Nabe, Schwonder und Brunkow; in die 
Commiſſion zur Borbereitung der Dorſtandswahl die 
Herren: Suhr, Plotzkni. Sablewski. Hornemang⸗ 
Scheffler, Knochenhauer, Cankoff und Goltke. Betreffs 
einer Statutenänderung im Hinblick auf das bürgerliche 
Geſetzbuch ſoll zunächſt eine abwartende Stellung ein- 
genommen werden, die Verhandlung über Aus- 
ſrocknung und Sanirung von Gebäuden mittels neuen 
patentirten Verfahrens wurde wegen Behinderung des 
Referenten vertagt. 
b. [Bilder- Ausſtellung.] In dem Schaufenſter ber 
Saunier'ſchen Kunſthandlung find einige neueren 
Schöpfungen unſeres vielfeitig begabten Mitbürgers 
Kerrn Sturmhoefel ausgeſtellt, die wiederum be- 
weiſen, wie der Künſtler die intimen Schönheiten 
unſerer Stadt herauszufinden und in intereſſanter Weiſe 
wiederzugeben verſtehl. Ebenſo zeigt das Partrait 
einer jungen hieſigen Dame bei jauberjter Tech nik eine 
außerordentlich getreue Wiedergabe der Individualität. 
Die Beſichtigung der Bilder dürfte für Viele von 
Intereſſe ſein. 


Kreiſes Danziger Niederung ſind die Geſchäftsſtunden 
am letzten Werktage jedes Dierteljahres auf 9—2 und 
3—4 Uhr feſigeſetzt worden. Dadurch iſt es den Be- 
amten, welche ihr Gehalt in vierteljährlichen Raten 
beziehen, ermöglicht, noch am Tage des Gehalts- 


bei der Sparkaſſe zinsbar anzulegen. 


„ IBeförberung.] Herr Marine - Baurath für 
Mafdinenbau Köhn v. Jaski, commandirt zur 
Dienſtleiſtung im Reichs-Marineamt, welcher heute ur 
Beſichtigung der neuen Kanonenboote „Tiger“ und 
„Lug“ in Danzig weilt, iſt zum Mar ine-Ober-Baurath 
und Maſchinenbau-Betriebs director ernannt worden. 


II talieniſche Landarbeiter. Die weſtyreußiſche 
Landwirthſchaſtskammer bringt zur Kenntniß, daß ſich 
Herr Ddr. Rudloff in Genf bereit erklärt hat, gegen 
ein Tagegeld von 30 Mark und die Fahrkortenkoſten 
italieniſche Landarbeiter Familien als 
dauernde Auswanderer nach Preußen einzuführen, 


hatten ſich 
vollftändig getrennt 
ausführten und die 
mit einander 
einen Bande waren die Brüder Otto und Willy Bett, 
die der anderen die Burſchen Emil Melchert und Paul 
Buſch. Kauptfächlich haben 
Geſchäften in der Langgaſſe, Heiligegeiſtgaſſe, Kohlen⸗ 
gaſſe und auf dem Kolfmarkt abgeſtattet. 


Berg, der 


„ [Gparhafjen Betrieb.] Für die Sparkaſſe des 


empfanges den vorläufig entbehrlichen Theil deſſelben 


u. eine genügende Anzahl von Familien begehrt 
wırd, 
fiellungen Herrn Dr. Rudloff zu übermitteln. 


Die Landwirihſchaftskammer iſt bereit, Be- 


a. [Vorträge.]! Am Montag, den 12. d. Mis. 


Abends 8 Uhr, findet im Gemeindehaus von Gt. Barbara 
(Todtengaſſe 3) ein Miſſions- Familienabend ſtatt, an 
welchem Kerr Miſſtonsinſpector D. Merensky aus 
Bern von der Miſſion in Süd -Afrika erzählen wird, 
in welcher er ſeldſt früher als Miſſionar und Miffions- 
Superintendent lange Jahre hindurch geſtanden hat. 
und deren Gebiet beſonders auch die gegenwärtig durch 
den Krieg der Boeren gegen die Engländer bekannt 
gewordenen Gegenden mit umfaßt. Der Eintritt zu 
dem Familienabend ſteht gegen ein Entrée von 10 Pf. 
jedermann frei. — Der am Tage darauf im Colonial 
Verein ſtattfindende Dortrag des Herrn D. Merensky 
wird ſich vorzugsweiſe auf Oſt -Afrika Nyaſſa-Miſſion) 
beziehen. 


. [Tragödie.] Ein angeſehener Kaufmann unſerer 


Stadt hat geſtern Abend in Langfuhr aus unbekanntem 
Grunde ſich den Tod gegeben. Das tragiſche Ereigniß 
erregt hier in weiten Kreiſen lebhafte Theilnahme. 


r. Izwei Diebesbanden feſtgenommen. ] In letzter 


Zeit ift es häufig vorgekommen, daß Schaufenſter⸗ 


ıheiben eingedrückt, ausgehängte Schaukäſten 
erbrochen worden und daraus die verſchieden⸗ 
artigſten Waaren entwendet worden find. Nun. 


mehr iſt es der Criminalpolizei gelungen, insgeſammt 
13 Perſonen, 
feſtzunehmen. 


darunter einige Arbeils burſchen, 
Dieſelden ſind durchweg geſtändig, die 
betreffenden Diebſtähe ausgeführt zu haben. Sie 
in zwei Abtheilungen getheilt, die 
in der Nacht die Diebflähle 
geſtohlenen Waaren dann 
austauſchen. die Anführer der 


die Piraten ihre Beſuche 


Einen Theil 
zer geſtohlenen Waaren haben verſchiedene Frauen 


von den Dieben gekauft. 


r. [Strafkhammer.] Geſtern hatte ſich die Straf- 


kammer III mit der Angele senheit des Kaufmanns 
Herrn Walter Ber g aus Berlin zu beſchäftigen, der 
bekanntlich am 22. Jul: v. J. 
dem Verdacht der Spionage von dem Major Herrn 
Wienrich verhaftet wurde. 
Erſcheinen 


in Neufahrwaſſer unter 


Der Angeklagte war vom 
vor Gericht entbunden, feine Vertretung 
Rechtsanwalt Sternberg übernommen. 
danals mit einem photographiſchen 
Apparat Aufnahmen von Feſtuneswerken gemacht 
haben follte, wurde, wie noch erinnerlich ſein 
dürfte, einige Tage nach ſeiner Dechaftung auf 
freien Zuß geſetzt, da ſich der Der dacht, daß er 
Spionage betrieben habe, als unbegründet heraus- 
ſtellte. Dagegen wurde gegen ihn Aukloge wegen 
Uebertretung erhoben, weil er Aufnahmen von 


hatte Herr 


Feſtungswerken vorgenommen hatte, ohne die Erlaubniß 


dazu an zuſtändiger Stelle eingeholt u haben. Berg 
halte gleich von vornherein beſtritten, daß er Auf- 
nahmen von der betreffenden Küſtenbefeſtigung ge- 
macht habe. Das Schöffengericht hatte in erſter 
Inſtanz auf 50 Mk. Geldſtrafe erkannt. Gegen 
dieſes Urtheil war vom Angeklagten Berufung ein- 
gelegt und letzterer erzielte damit auch heute 
vor der Strafkammer feine Zreifprehung In 
der Urtheils begründung wurde ausgeführt, daß der 
Angeklagte zwar photographırt habe, jedoch nicht nach 
gewieſen ſei, daß er Feſtungswerke photographirt habe. 
Der Einwand des Angeklagten, daß er nur die dort 
exercirenden Soldaten in ſeinem Apparat beobachtet 
habe, ſei nicht widerlegt. Auf den beſchlagnahmten 
Platten konnte nichts von Feſtungswerken wahr- 
genommen werden. 5 


[Polizeibericht für den 7. Februar 1900. Der- 
haftet: 7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Be- 
truges, 2 Perſonen wegen Hehlel ei, 
Kausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen verſuchten Ein- 
bruchs, 1 Bettler. — Gefunden: 1 Erinnerungs- 


hen; pro 1866, abzuholen. aus dem Fund- 
bureau der Königlichen Polizei - Direction. Der 
Empfangsberechligte wird hierdurch aufgefordert, 


ſich zur Geltendmachung ſeiner Rechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der hal. Polizei-Direction zu 
melden. — Verloren: Seefahrtsbuch für Emil Walter, 
1 goldener breiter Ring mit einem Saphir und zwei 
kleinen Brillanten, abzugeben im Fundbureau der kgl. 
Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Neufahrwaſſer, 8. Febr. Die geſtern Abend ab- 
gehaltene ſehr zahlreich beſuchte Monats verſammlung 
des Bürgervereins zu Neufahrwaſſer eröffnete der 
Vorſitzende Herr Krupka mit der Begrüßung der an- 
weſenden Mitglieder und Gäfte, Nach Derlefung des 
Protokolls der letzten S hung gelangten mehrere 
Schreiben in rommunalen Angelegenheiten zur Be- 
Banntgebung, darunter dasjenige der Danziger Kauf- 
mannſchaft betreffend die Canaliſation, in welchem 
dieſelbe als höchſt wünſchenswerth bezeichnet wird. 
Der Verein hat ſich auch dem deutſchen Flottenverein 
mit einem jährlichen Beitrag von 30 My. angeſchloſſen. 
Zum Schriftführer wurde Kerr Wittkowski neu 
gewählt. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung die 
Frage der Canalıjalion, wurde auf die nächſte Ver ⸗ 
ſammiung verichoben, und zwar wegen Erkrankung 
des Referenten, Herrn Stadtverordneten Fiſcher. 
Schließlich wurde ein dringender Antrag angenommen, 
ſich behufs Reparatur der Bahnhofsuhr an den Bahn- 
hofsvorſtand zu wenden. den zweilen Theil des 
Abends füllten ernſte und kRomiſche Vorträge der Mit- 
lieder des Danziger Stadttheaters Herren Davidjohn 
und Wallis und des jungen Komikers Herrn Schultz 
aus, die fämmtlich reichen Beifall ernteten. 

g Kahldude 7. Zebr. Dit weichem Eifer der Bund 
der Candwirthe auch in unferer Begend für jeine 
Sache Propaganda macht, er ſieht man daraus, daß 
derſelbe laut Bekanntmachung im Carthäufer Kreis- 
blatte in der Zeit vom 10. bis zum 18. d. Mis. nicht 
weniger als vierzehn Derſammlungen anberaumt hat, 


der über das bereits hundertfältig behandelte Thema: 
„Zweck und Ziel des Bundes der Landwirthe und der 
Schutz der deutfhen Arbeit in Stadt und Land- ſpricht. 
— Die Infinenza herrſcht auch in unſerer Umgegend 
ſeit einigen Tagen, namentlich unter den Kindern, in 
ſchrecklicher Weiſe. 

6 Reuftadt, 7. Febr. Der geſtern hier ftaitgehabte 
Lichtmeß Jahrmarkt war äußerſt ſchwach beſucht und 
der Umſatz jo unbedeutend, daß die auswärtigen Der⸗ 
käufer es vorfſogen ſchon in den erſten Nachmittags- 
Kunden ihre Waaren einzupacken und die Heimreiſe an- 
zutreten. Der Rındviehmarkt war wegen der im Kreiſe 
herrſchenden Maul- und Klauenſeuche aufgehoben Der 
Pferdemarkt war nur ſchwach beſetzt und der Handel 
fchleppend; es war meiſtentheils mindermerihiges 
Material vorhanden. — In unſerer Nachdarſchaſt, im 
Dorfe Darslub, lebt eine Wittwe. Namens Witbrod, 
die trotz ihres hohen Alters von 105 Jahren ſich noch 
vollſtändiger Friſche und Seſundheit erfreut und ſonn⸗ 
täglich die benachbarte Kircge in Mechau ju Fuß zu 
beſuchen im Stande iſt. 

. Reuftadt, 6. Febr. Wie amtlich feitgeflellt worden, 
iſt die Maul- und Klauenſeuche neuerdings auch unter 
dem Rindvieh des Fittergutsbeſizer Kammerherrn 
v. Zelewski-Barlomin zum Ausbruch gekommen. In 
Folge deſſen iſt über den Gutsbezirk Barlomin nebſt 
der dazu gehörigen Feldmark für den Derkehr mit 
Wiederkäuern und Schweinen die Gehöftsiperre ver- 
hängt worden. In Folge weiterer Ausbreitung der 
Maul- und Klauenſeuche find auch die Eifenbahnftationen 


Lauenburg, Leba bis auf weiteres für die Verladung 


von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt; es iſt aber 
ausnahmsweiſe worden, daß dieſe Verladung 


1 Perſon wegen 


Vortragender iſt wie überall ein Redner aus Berlin. 


am Montag und Donnerstag jeder Woche auf don 
Eiſenbahnſtationen Leda, Adl. Zreeft, Landechow und 
Puggerſchom ſtattfinden darf, wenn das Dieh laut 
orts polizeilicher Beſcheinigung vier Wochen im Kreiſe 
Lauenburg in unverſeuchten Orten geſtanden hat. Die 
Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeftande 
des Kaufmanns F. G. Burau hieſeldſt iſt erloſchen und 
die verhängte Gehöftsſperre auigehoven. 

Culmſee, 8. Febr. Ein Weſipreuße ift vor 
Lodyjmith gefallen, Der Invallde Jopperi hier- 
feloft erbielt die betrübende Nachricht, daß fein 
Sohn, welcher im Boerenheere kämpfte, vor 
Ladyimiih gefallen iſt. 

+ Neuenburg, 7. Febr. Geſtern Nachmittag hal ſich 
in Kommerau der Lehrer Herr Stiev: aus unbekannten 
Motive erſchoſſen. — Montag Nachmittag entflohen 
hier drei Gefangene durch ein Fenfter, ale fir aus dem 
Keller des Amtsgerichtes Kohlen tragen ſollten. Die 
Gefangenen ſtammten aus Dazjio und waren wegen 
Meſſerſtechereiet zur Gefängnißſtrafe verurtheiit worden. 
Wegen Ueberfüllung des dortiger Befängnifjes waren 
fie dem hieſigen Gerichisgefängniß averwieſen worden. 
Der Amtsvorſteher aus Pelplin Konnte geſter s die 
Mittheilung machen, daß die Gefangenen erstiflem 


worden ſind. 
Konitz, 6. Febr. Die hieſige Strafkammer ver- 
urtheilte heute den Befiger Andreas Pi aus. 


Goſtoczyn, der in einer unterm 26. Mai 9 Je. an die 


Staatsanwaltſchaft hierfelbft gerichteten Ameise den 


Amtsvorſteher Dekonomierait Aln in Gi. Klone des 
Meineides bezichtigt hatte, wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung ju einem Jahr Befängnif. Degen 
Fluctverdachtes wurde Prill jofori verhaitet, 

Zilſtt. 6, Febr, [Eigenartiger Abschied vom geben.] 


Eine in der Fabrikſtraße wohnhafte Brerveriegerin er- 


hängte ſich in ihrer Wohnung an einem Bi dio den, 
nachdem fie zuvor 1000 Mk. in Papier im Oſen ver- 
brannt und dann eine größere Quantität Cognac zu ſich 
genommen hatte. 

Allenſtein, 4. Febr. Eine bemerkenswerthe Volizei⸗ 
verordnung beſteht in unſerer Nach barſtadt Darten« 
burg. Nach diefer Verfügung follen ſich alle diejenigen 
bei dem Magiftrat melden, welche von Gaſt- und 
Schankwirthen Branntwein auf Credit erhalten 
haben, ſowie auch di⸗jenigen, welche bereits dieſerhalb 
verklagt find. Der Magiſtrat erblicht in dem Borgen 
von Branntwein eine Förderung der Völleret und will 
gegen alle namhaft gemachten Gaſtwirthe mit Ordnungs- 
firafen vorgehen reſp. das Verfahren auf Eonceifionse 
entziehung einleiten. Das Geld für den gedorgten 
Branntwein ſoll den Gaſtwirthen auch verloren gehen. 

Bromberg, 6. Febr. Heute Morgen fand an einer 
Spülbank hinter den Grundſtücken des Mollmarkts ein 
Soldat in der Brahe die Leiche der Frau des hieſigen 
Möbelfabrikanten A. Die Frau litt ſeit längerer Zeit 
an Schwermuth und dürfte in einem Anfalle von 
Geiſtesſchwäche den Tod geſucht haben. 

* Die Wahl des Abgeordneten Grafen Dönhoff- 
Friedrichſtein ift bekanntlich von der Wahlprüfungs- 
Commiſſion des Reichstages beanſtandet worden. 
Wie der jetzt vorliegende Commiſſions bericht 
ergiebt, jollen der Landrath des Kreiſes Königs- 
verg-Cand, Geh. Regierungsrath v. Hülleſſem, 
der Areisiecretär Trampenau und einige Gaſt⸗ 
wirthe über die Bebaupiung des Proteſtes ver- 
nommen werden, daß der Kreisſecretär Trampenau 
etwa 200 Reftaurateure bezw. Schankwirthe etwa 
14 Tage vor der Hauptwahl habe zu ſich kommen 


laſſen und, nach einer Aufforderung jur regeren 


Betheiligung an den Wahlen von Mitgliedern 
des Gewerbeſteuerausſchuſſes, mit jedem einzelnen 
über die bevorſtehende Reichstagswahl geſprochen 
habe, wobei er zu erkennen gegeben haben joll, 
daß es dem Wunſche des Land aths entſprechen 
würde, wenn fie den Grafen Dönhoff -Friedrich⸗ 
ſtein wählten. 


Bermildhtes. 


Prozeß v. Kriegsheim. 


Vorgeſtern ſtanden ein? ganze Anzahl Betrugs fälle 5 


zur Derhandiung. So hat v. Kriegsheim bei 
einem Juwelier Wolfffobn, mit dem er in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtand, eine Auswahlſendung in Juwelen 
entnommen, mit dem Bemerken, daß er fie einem 
Offizier vorlegen wolle, der im Begriff ſei, ſich zu 
verloden. der Zeuge hat dann Schritte über 
Schrüte thun müſſen, um ſich für die Jumelen« 
Sendung zu decken und iſt doch nicht zum Ziele 
gelangt. Er hat einen Theil der Juwelen, die 
v. Kriegsheim auf feinen Namen verſetzt 
hatte, ſelbſt einlöſen müſſen und hat im 
ganzen einen Schaden von 1146 Mark erlitten. 
Sodann wird ein Betrugsfall verhandelt, bei 
dem die Penſionsinhaberin Frau v. Bilfinger der 
leidende Theil geweſen iſt. die Schwägerin des 
Angeklagten v. Ariegsheim, Fau v. Peſu, hat mit 
ihrer Schweſter früher einmal bei Frau v. B. 
gewohnt. Im dezember 1896 erdielt Frau v. B. 
einen Brief von der Frau v. Peſti, in weichem es 
hieß: ihr Schwager ziehe um, das Büreau deſſelben 
ſolle in Anſchluß en die Wohnung gebracht werden, 
ſie möchten bei Frau v. B. auf einen Monat zwei 
Zimmer miethen. Frau v. Bilfinger erklärte ſich 
hiermit einderſtanden und die drei Perfonen 
zogen zu. Für Wohnung und Penſion follten 
neun Mark täglich gezahlt werden und es wurde 
abgemacht, daß der Beirag für einen Monat 
pränumerando gezahlt werden ſollte. Beim Zu- 
zug erklärte Frau b. Peſn, daß ihr Schwager 
ſofort auf die Bank gehen werde, um Geld 
zu holen. das Geld lie; aber nichts von 
ſich hören und ſo kam Weihnachten heran. 
Dann hörte Frau v. B., daß nach einer Mite 
theilung des Mädchens Herr v. Kriegsheim und 
feine Schwägerin am Morgen in aller Frühe zu 
rücken beabſichtigen. Frau v. B. legte ſich in 
Folge deſſen auf die Lauer und attrapirte that⸗ 
ſächlich Frau v. Peſti in aller Frühe, als fie weg · 
gehen wollte. Sie berlangte kategoriſch ihr Geld 
und konnte feſiſtellen, daß v. Kriegsheim bereits 
weggegangen war. Auf das Verlangen nach Geld 
ſprang dann der Freund v. Ariegsheims, der 
Kaufmann Pudert, ein. Diejer bezahlte 40 Nn. 
und erklärte der Frau d. B. daß ihre Rechnung 
am 1. Januar beglichen werden würde. Am 
1. Januar erfolgte aber nichts und als fie bei 
Puchert darum anſprach, bat er fie heraus- 
gewieſen und geſagt, er ſchulde ihr überhaupt 
nichts, fie ſolle ſich erſt an ihn menden, wenn fie 
Frau v. Prfii vergeblich verklagt oder eine 
Pfändung vergeblich verſucht haben ſollte. Als 
fie dann börte, daß Frau v. Peſti mit ihrer 
Schweſter im Hotel Bellevue wohnt, ift fie dort 
hingegangen, iſt aber von Frau v. Ariegsheim 
ſchroff abgewieſen worden. Schließlich bat Frau 
v. B. vom Rechtsanwall des Angeklagten eine Abe 
ſchlagszahlung erhalten, nachdem v. Kriegsheim 
vorher einen Drohbrief an fie geſandt hatte. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchließt die Erörterung dieſes Falles, in 
welchem v. K. wieder jede Schuld leugnet, mit 
der Bemerkung ab: „Ich din feit zwanzig Jahren 
Criminalrichter, aber ein unverſchämterer, ſcham⸗ 
loſerer Menſch, als welcher ſich Herr v. Kriegs- 
heim, der gebildete Mann und ehemalige Offizier. 
in dieſem Falle gezeigt hat, iſt mir ſeldſt in den 
Kreiſen ungebildeter Derbrecher, in den Kreiſen 
der ſchweren Jungen, Betrüger und Berufs- 
fälſcher nicht vorgekommen.“ 


— 


4 


RA 


* Wa; das "open einbringt.] Kürzlich fand 
in when ein Voxweltkampf zwiſchen Mac 
©:.:rn und George Dixon ſtatt. der Saal, in 
welchem das Ereigniß ausgekämpft wurde, war 
ſchon lange vorher ausverkauft, die 4000 Zu- 
foauer, welche ſich Eintrittskarten hatten ver- 
ſchaffen können, konnten kaum untergebracht 
werden. Zür einen Stehplotz zahlte man bereit- 
willign 100 Mark. Die Geſommteinnahmen be- 
trugen 24 088 Dollars, ungefähr 100 000 Mark. 
Die Hälfte davon fiel dem Club zu, und von dem 
Reit erhielt der Sieger drei Viertel. der Beſiegte 
ein Diertel, jo daß Mac Govern 38 000 und Dixon 
12 000 Mark verdiente. 

Berlin, 7. Februar. Frau v. Kriegeheim. 
die Gattin des Hauptangeklagten in dem großen 
Prozeß, der zur Zeit in Moabit verhandelt wird, 
iſt gemeinſam mit ihrer Schweſter in München 
verhaftet worden. 

— Im Prozeß des Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
bureaus gegen das Hirſch- Bureau hat der In- 
haber des letzteren Revifion angemeldet, 

Kattowitz, 5. Februar. Im dorfe Gosnica, 
Ares Zabrze, lebt bei ihrem Urenkel eine Frau 
Jozefa Gorzawska, die bereits 108 Jahre zählt. 
Die Frau iſt ziemlich rüſtig, ſie ſieht und hört 
vorzüglich. 


Standesamt vom 8. Februar. 


Geburten: Sieuermann Ernſt Blank, S. — Arbeiter 
Karl Ferdinand Peukert, S. — Eiſendreher Ernſt 
Wunderlich, S. — Dicefeldwebel im Infanterie-Regi- 
ment Nr. 128 Eugen Wendler, S. — Arbeiter Ernſt 
Dreger, J. — Maſchinenbauer Arminius Moeller, S. 
— Schloſſergeſelle Couard Siebert, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Dito Bierwolff. S. — Kaufmann Max Aſcher, 


Zwangsverſteigerung. 


a Im Wege der Zwangs vollſtrechung ſoll das im Grundbuche 


S. — Schmiedegeſelle Auauft Koperſchmidt, S. — 
Unehel.: 1 S., 3 T. 

Aufgebeie: Gärtner Rudolph Herrmann hier und 
Adeline Louiſe Klatt zu Artſchau. — Arbeiter Auaguft 
Franz Klinkoſch und Anna Bertha Staroſt beide hier. 

Heirathen: Heizer Wilhelm Wolter und Eliſabeth 
Reinkomski, — Schiffszimmergeſelle Mar Schul; und 
Anna Ziehm. — Böttchergejele Max Druſchkau und 
Clara Balde. Sämmtlich hier. — Eiatsmäßiger Zahl- 
meiſter Aſpirant im pommerſchen Säger-Bataillon Nr. 2 
Paul Baldrich zu Culm und Amanda Broßat hier. 

Todesfälle: Matroje Paui Truſchinsky, 36 J. alt, 
im Hafen von Coquimbo an Bord des Schiffes „Alſter⸗ 
nixe“ verftorben. — Wittwe Amalie Henriette Schmidt, 
geb. Gronkomski, 76 3. — Werkführer auf der kaif, 
Werft Otto Ferdinand Ziſcher, 43 J. — C. d. Holı- 
brahers Hermann Stange, 3 M. — T. d. Metall- 
drehers Auguft Windt, 2 J. 2 M. — Klempnergeſelſe 
Georg Arthur Maximilian Donner, 35 J. 7 M. — Carl 
Johann Hellwig, 8 J. 2 N. — S. d. Schmiedegeſellen 
Dithelm Lafer, 7 M. — Arbeiter Johann Michael 
Lemke, faſt 72 J. — T. d. Maurergeſellen Jacob Czech 
1 J. 10 M. — T. d. Arbeiters Johann Buchna, 2 3. 
1 M. — T. d. Friſeurs Victor Lipski, 4 3. 4 M. 


Danziger Börſe vom 8. Februar. 

Weizen gefragter bei unveränderten Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt 870, 682 und 
687 Gr. 126 M, 713 Gr. 134 M, 732 Gr. 138 M. 
753 Gr. 140 M, weiß krank 687 Gr. 120 M, 72 
Gr. 130 M, weiß 713 Gr. 136 M, 737 Gr. 140 M,. 
hochbunt leicht bezogen 756 Gr. 140 , fein hochbunt 
glaſis 750 Gr. 144 M, roih 729 Gr. 136 M, 740 Gr. 
137 M, 761 Gr. 140 M per Tonne. 

Roggen ruhig, zu geſtrigen Schlußpreiſen. Bezahlt 
iſt inländiſcher 697 und 714 Gr. 132½ M, 720, 726 
und 750 Gr. 133 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
732 Gr. 99 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne. — 
Gerſte iſt ze inländiſche große 612 Gr. 115 M, 
698 Gr. 123 M, beſſere 656 Gr. 124 M. 674 Gr. 


von Grunau Band 1, Blatt 1 (Steuerbuch Art. 1 Rittergut u. Art. 123 


Gemeinde Srunau) auf den Namen des Rent iers 


aus Stolp eingetragene Zrundſtüm 
5 am 9. Kp: 1900, Bermittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8. 


verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 744,61 Thlr. r . 


läche von 587,0682 Hektar zur Grundſteuer, m 
utungswerth zur Gebäudeſteuer veranl 


agt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Se wird am 
il 19 hr, 


9. April 1900, Nachmittags 12%, 


n Gerichtsſtelle, eventuell ſogleich nach der Derſteigerung ver⸗ 


ündet werden. 
Flatow, den 27. Oktoder 1899. 


Königliches Amta gericht; 
Zwant derſteigerung. 


Im Mege der Imanespollitrekung ſoll das i 

— See Band 2. Blatt 45, auf den Namen des 
ieplex eingetragene t 

BAUR am 29. Mär: 1900, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an Zexichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 570 . Zusungbuentg sp Gebäude- 
1 eglaubigte Ab- 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das 
beſondere Kauf- 
erichtsſchreigerei eingeſehen werden. 


Heuer veranlagt. Auszug aus der Steuexrolle, 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 

a Urtheil übe ie & theilung des Zuſchlags wi 
as Urtheil über die Ertheiluns des 

am 30. Mär 1900, Bormittegs 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


eſtaurateurs 
ju Chriſtburg belegene Grundſtüch 


aul Köpfner 


Kafemann’sche 


Bild 1: Frühling. 


(14416 Bild 3: Kerbſt. 


Sröße 98 : 141 em. 


des Preiſes aus. 


nd Deutſch 
ausitellung, 


merikas in Gebrauch. 


beim Unterricht erſchien: 


wird bemerkt, daß auf dem zu a 15 Grundſtück 


5 

feit Jahren eine Hotel- und Reitaurationsmirthi 
Shriftburg, den 7. Januar 1900. 

Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


In, das Handelsxegiſter B 11 
domicilirte Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in 
Elektrieitdtswerk Bereyt 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
eingelragen und hierbei Folgendes vermerkt worden: 
A. Gegenſtand des 

Abgabe elektriiher Energie, 
B. das Stammkapital beträgt 185000 AM 
C. Geſchäftsführer iſt 
Nebel in Berent, 
iſt der Bauunternehmer Jo 
D. die Dauer der Geſellſchaft iſt unbeſchränkt. 


ſtellvertretender 


Die Geſellſchaft wird vertreten durch den Bei bee 


beſſen Behinderung durch deſſen ftellveriretenden 


2 0. r 1900. 5 
erent, den 3 der 9 Amtsgericht, 


Ausjchreibung. 


Die Oberbauarbeiten zum Bau der rund 5,00 km langen eleh- 
triſchen Straßenbahn Bröfen--Langfuhr, einimliehlih_Pflaiter- 
arbeiten und Lieferung ſämmtlicher Materialien mit Ausnahme 
ı m Bedingungen und 
‘äne können im Bureau des Glehtricitätswerkes Neufahrwaſſer, 


des Sleismaterials ſollen vergeben werden. 


5 


ergſtraße, eingeſehen werden. Angebote hierauf find 
\ bis im 20. Februar er., Abends 6 Uhr, 


an den Unterzeichneten, verſchloſſen und mit entiprechender Auf. 


ſchrift verſehen, einzureichen. 
Neufahrwaſſer, den 6. Februar 1900. 
Baubureau der Aci.- Gef. 


&lehtrieitätswerke (vorm. D. T. Kummer & 3 = 


Wolfgarten. 


Frtitäg, den 16. Februar 5 


ſoll im Geſchäftszimmer des hieſigen 
Li:ferung der Berpflegunasbedürfn fie für das 


eit einzureichen ſind. Die Bedingungen ſind 
nd Unterſchrift ausgelegt. 
Garniſon-Lazareth. 


— smilh Premier 
2 Schreibmaschine 


mit Tabulator. 
Erstklassiges System. 
im Gebrauch 
Kaiserl. Reichs - Ma- 
i ‚. Marine. 
kabinet Sr. Majestät, 
Kal. Kammer., Land- 


8 Pan 20 Seas: n 

: in i.M..Witten 7 
bergeCotibus.Senats- Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 
kanzlei Lübeck, Hun- 


Papier- Gross- Handlung. 


Beſte Zabricuien 


Unterricht wird Dei unbeihränkter Lehrzeit ſachgemäß ertheilt. 


Täglich geöffnet, 


Jeden Donnerfiag CONCERT. ww 


au Herm. Kling. 


heute unter Ar. 5 hierorts 
a: 


Unternehmens iſt die Erzeugung und 


der Kämmereihaſſe renda ˖ ax 
858 j 


Joſeph Sojecki in Schidlitz, 


8., Vormittags 11 Uhr, 


Garniſonlazareths die 
echnungsjahr 1900 
öffentlich verdungen werden, won kverſiegelte Offerten zu genannter 
ajelbit zur 9 


2 delskammer zu Pots- 
dam ete, Der Tabulator ist ein Apparat zum schnellen 
u, präcisen Schreiben grosser Zchlenaufstellungen. Ganzneu! 


Generalvertreter: J. H. Jacobsohn, Danzig. 


etrieben wu Stoffſammlung 


zur 


chienenen 
Jeodor Schneider, Lehrer. 


— 2. Auflage. — 


Jür ſprachig-gemiſchte Schulen: 


— 2. Aufl. Preis 60 3. — 


ſchüler. 


anſtalten, wie für den 
den allgem. 


vom 24. Juni 1 


1 


verdient. 


u. ſ. w. 


(957 


Polſternöbel 


Zur Neueinführung empfohlen: 


Neue Anschauungsbilder. 


Bild 2: Sommer. 
Bild 4: Winter. 


Preis pro Bild: unaufgeſogen 4 M, 117 auf 
Leinwand und mit Stäben verſehen & 8 M. 


Grundbuche ieſe Bilder zeichnen ſich vor allen bisher er- 
i durch vorzüglichen Druck und Billigkeit win 


Gebr. Siemens 0 


Empfohlen von zablreihen Schulbehörden Preußens 
lands. Seit Jahren auch ſchon in Amerika 
ngeführt und prämtirt auf der Chicagoer Weit- 


In bereits 2600. Schulen 5 Belgiens und 


dere luß, an dieſe Bilder und sur Benutzung 


Ertheilung des Anſchauungsunterrichts 


nter Berückſichtigung der bei A. W. Kafemann 
2 nihauungsbilder, zuſammengeſtellt von 


®. Dreis 3 M, geb. 3,50 M. 


Anleitung und Stoffvertheilung 
für den eee 33 in ſprachis- 
(erſtes und zweites Schuljahr) 
von Julius Folz, Königl. Kreisſchulinſpector. 


Hecker, R. Der evangeliſche Religions- 


Ein prakt. Hilfsbuch f. höh, Cebranitalten, Seminarien, 
höhere Mädchenſchulen, Mittelſchulen, Präparanden- 
Gebrauch des Lehrers. Nach 
eitimmungen u. d. Miniſt.-Reſhript 
i 1884 zuſammengeſtellt. 


be A in einem Bande 2 M kart, 
u 5 B in mei Bänden à 1 K karl. 


Hecker, R. Der kleine Religionsſchüler. 


Einige Urtheile über den Religionsſchüller: 
Wir können das Buch beſtens empfehlen und 
und wünſchen ihm die weiteſte Verbreitung, die es 
Dädagosiſche Zeitung. 


Der beiondere Dorzug des Werkes beſteht in der 
beim klaren Gruppirung des Stoffes und in den ebenſo 
gründlichen als treffenden Erläuterungen deſſelden. 


Preugßiſche Schulieituns. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Oetorationen 


136, 137 M, weiß 686 Gr. 132 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 114. 115, 116 AM ver Tonne bez. 
— Wicken inländ. 116 M, polniſche zum Zranfit 
91 M per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inland. 
117 M, polniſche zum Tranſit 96 M ver Tonne bezahlt. 
— £upinen inländiſche gelbe 73 M per Tonne ge- 
E — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 158 M per 

onne bezahlt. — Kleeſaaten weiß 37 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,30 M, feine 3,90, 
3,95 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 
3.90, 4,15 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Danziger Mehlnstirungen vom 7. Febr. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,00 H. — Superfine Nr. 00 
11.00 M. — Sine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11.00 M. — Fine Nr. 1 9,40 M. — Fine 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,70 M. — Roggen · 
kleie 4.90 M. — Gerſtenſchrot 7.50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
Feine me 13,50 M. — Mittel 11,50 M. sröinäre 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 M. — 
Zerſtengrütze Nr. 1 12.50 M, Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 
10,00 M. — Hafergrüse 15,00 M. 


Eentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8 Februar. 
Bullen 6 Stück. 1. Vollfleiſchig Bullen höchſten 
Schlachtwerths 32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährie ältere Bullen — M. 3. gering ge- 


nährte Bullen 24—25 M. — Ochſen 14 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
junge fleiſchige, nicht 


dis zu 6 Jahren 32 M. 2. 


7 


5 Sp 
Sechleif konta 


TA — 

Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
allen anderen Getränken vorzuziehen Ist, 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Vordaulichkeit und schnelle Boreitungs- 
weise. han Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den 
bekannten Blechbüchsen. Bei iose ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität, 


— 


Erfinder der Dochtkohle 
liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


Kohlenstäbe für elektrische Beleuchtung, 
geialkohlen für Wechselstrom 
e 


rt gar Ochſen — M. 3. ältere ausgemäſtete 


chſen — M., 4. mäßig genährte junge, und ge⸗ 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gain genährte 
Ochſen jeden Alters — H. — Kühe 10 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M., 2 1 aus gemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 24—26 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 Al, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
— Kälber 14 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſie Saugkälber — Al, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Gaughälber 36 M, 3, geringere 
Saugkälber 32 M., 4. ältere Mn genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2, ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — M. — Schweine 89 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36—37 M, 2. fleiſchige Schweine 34—35 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 32—33 M, 
— Ziegen — Stück. Alles pro 1 und lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Direetion des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Februar. Wind: Od. 

Angekommen: Activa (SD.), Peterfen, Bremen vie 
Malmoe, Güter. — Emily Rickert (Sp.), Gerowshki, 
Sunderland, Kohlen. 

Befegelt: Florida (S.), Koch, New- Orleans, Zucker. 
— Orient (SD.), Harcus, Leith und Dundee, Zuchker. 
— Kopernikus (SD.), Böttcher, Königsberg, leer. — 
Skälholt (SD.), Aasberg, Kopenhagen, Güter. 

Den 8. Februar. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
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½a Kilo genügt für ioo Tassen 


Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 


ea n erer 


o.-Charlottenbu 


Neue 
Synagoge. 
Gottes dienſt: 


Zu Feſtlichkeiten 34 


Gewehrfabrik. 
Junge 


(1176 
. se Damen, welche 
gründlich die feine Damen« 
ſchneiderei nach leichtfaßlicher 
Methode erlernen wollen, werden] Tiſche, 


bildung jederzeit angenommen, 
Dief. können für eig. Bedarf arb. 
Wende, r. Scharmacbergaſie 2, 2. 
Einige frei werdende Stunden 
in der engl, u. frz. Sprache wünſche 
wieder zu beſetzen. 
Sprechſtunden 12—2 Uhr. 
DM. Nuct, gepr. Lehrerin, 
Frauengaſſe 43, (661 


10 nn 
— kräftiges t ol gen 


har 


Probe -Dutzend 3 N. 
Fraue ſchut (kein Gummi). 
Probedtzd.? M. ſow. fammt- 
liche Spec. Gr. ill. Katalog in 
verſchl. Couvert gratis u. fr. 

X eum ir. Berli 2. 


ſofort auf dauernde arbeit 
3 bis 4 tüchtige Eiſenſchiff⸗ 
bauer, welche ſelbſthändig 
arbeiten können, Lohn pr. 
Stunde von 38—42 Pf. u. 
Hecord. 10 bis 12 tüchtige 
Nieter, Lohn pr. Stunde 
von 33—36 Pf. u. accord. 
116 bis 8 Vorhalter, Lohn 
pr. Gtunde 30—32 Pf. u. 
Accord. 3 bis 4 tüchtige 
Stemmer, Lohn pr. Stunde 
32—36 Pf. u. Accord. 
s bis 8 tüchtige Schiffs bau- 
arbeiter, Lohn pr. Stunde 
von 28— 32 Pf. u. Accord. 
3 bis 4 tüchtige Schiffszim⸗ 
merleute auf Eiſenſchiffbau⸗ 
arbeit. Lohn pr. Stunde 
34—38 Pf. u. Accord, 


Schömer & Jensen, 
Tönning. 


Fachschulen Arnstadt r. 


L. Baugewerk-, 2. Eis enbahn- Techniker- 
u. Bahnmeister- u. 3. Strassen- u. 
Netbau- Schule. Lehrgang 4 Semest 
Staatsaufsichtd. Staatskom 


Direktor M. Huh 


Damen, 


welche die feine Schneiderei, Zeich. 
und Zuſchn., in 4—6 Woch. gründl. 


— 


geln 


aön, ſich melden Rittergafie 2 9b, 


unter Garantie sorgfältiger Aus-] Tafelſervice, Alfenidebeſtecke, fämmtliche Glas- und 
geſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände zu billigſten 


K mem — — I 1 
. . 
Mr 144 
N vu, 


Apollo- Saal. Freitag, den 9. Februar, 8 Uhr, 


Un Therese Behr uskıin; 


unter gütiger Mitwirkung von Zri, Charlotte Hewelcke. 
rl. Behr: 3 ital, Arien von Donizetti, Hä „Salvat 
oſa, Schumann, 4 Lieder. B r Dee 
Lieder. Löwe, die Uhr, Lieder von Torneſius und 
eifenauer, Frl. Hiewelcke: Mendeisſohn, Konzert. 
Arie, 3 Lieder von Schumann und Rudinſtein. (1395 
Flügel: Schiedmaner. Magazin: Rob. Bull. Brodbänheng. 36. 
Karten 3. 2, 1 M ind, Komann'iſchen Bchig. Cangenmarkt 10, 


Restaurant „Tiegenholer Brän“, 


Tiegenhöfer hell u. dunkel 


3 en r ’ l 
a u ble ich mein neues franzöſiſches Billard zur 


ichzaltiger Grühftücs-, Mittogs- und gbend-Tiſch. 


Kaufmänniſcher Verein von 1070. 


ill 
erlernen woll., auch unentgeltlich,] Wollwe 


Sonnabend, den 10. Februar, Morgens 9 N 
Nachmittags 3 Uhr Jugendgoktesdienſt. 10 
An den Wochentagen Abends g ½ Uhr, Nrgs. 7 Uhr. 


i den 3. Februar, Abends 4½ Uhr. 


empfiehlt leihweise: . 


Stühle, Tiſchgedeche, Garderobenhalter, decorirte 
Porzellan» 


reiſen 
h. Kühl Nachflgr., 
2. Gr. Wollwebergaſſe 2. 


, , EEE 


. —— tn 


J⸗Ausſtattungen E 
iorgfältiefter Ausführung 0 
empfiehlt 2 } 
Otto Kraftmeier, 
99 Langgaſſe 59, 


a gan Er 3 7 
72 ³ : 


e, . 0 


N 


N 


Sl 


FE? 
2 


Lieder - Abend 


rahms, 4 Lieder. Schubert, 


N 


N 


Johannes Reimann, 


Hundegasse No. 23, vis-A-vis der Post, 


Special-KRusſchank von 


ſowie Schloßhrän. 


Sonnabend, den 10. Februar 1900: 


Maskenball. 


ſte können durch Mitglieder eingeführt werden 
eis find in de d ä i 
beraafte Mr. 28, u babeg. halle des Seren 6. 465 


[0 
Der Dorſtand. 


